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„"Kleinet Utann, teas nun?"

Uta* iMrrnfmegel
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Zeichnungen v. Fred Bieri
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„Aleiner Mann» was nun?"

Ar Mrenspiegel
Der neue Reichsprasiàent
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Steigerungen
In einem Kupee einer bernischen Eisen-

bahn sitzen drei Herren, ein Basler, ein
Aargauer und ein Zürcher.

Das Tempo des Zuges ist nicht gerade
beängstigend.

Der Basler sagt: „Unerhört, wie lang-
sam hier die Bahnen fahren. Das ist bei
uns in Basel ganz anders. Wenn ich von
Liestal heim fahre, halte ich meinen
Spazierstock zum Fenster raus, dann
klappert er an den Eisenstangen der
elektrischen Mäste gerade wie an einem
Gartenzaun."

Der Aargauer spricht: „Das ist noch
gar nichts. Als ich neulich in unserem Kan-
ton Eisenbahn fuhr, sah ich einen endlos
langen Friedhof, immer ein Stein dicht am
andern. Ich wandte mich an den Schaffner
um Aufklärung. Der aber sagte mir, das
seien keine Grabsteine, sondern lauter
Kilometersteine, an denen wir vorüber-
sausten."

Da meinte der Zürcher: „Und das ist
alles noch gar nichts. Unlängst hielt mich
vor Abfahrt des Zuges ein Bekannter auf.
Ich renne schliesslich zum Bahnhof. Sehe,
wie der Zug sich gerade in Bewegung
setzt. Also hopp, ich schwinge mich auf
das letzte Trittbrett. Da will mich der
Stationsvorstand zurückhalten. Aber ich
nicht faul, ziehe aus, um ihm eine Maul-
schelle zu verabreichen und — treffe den
Stationsvorstand von Winterthur mitten
ins Gesicht I" jäso

®

Ein Exakter
Füsilier Binggeli hat irgendwas ver-

brochen und muss auf einige Zeit in die
Kiste.

Einzelarrest.
Im Lokal befindet sich nebst einer

harten Pritsche bloss noch ein Ofen.
Es ist sehr kalt.
Also wird eingeheizt.
Daraufhin überlässt man den Misse-

täter sich selbst.
Aber der Ofen wird zum ersten Mal

benützt.
Er beginnt zu rauchen.
Immer mehr und mehr.
Die ganze Bude ist voller Qualm.
Zufällig geht ein Offizier am Arrest-

lokal vorbei.
Der Rauch dringt schon durch die

Türritzen heraus.
Der Offizier wittert ihn.
Er lässt sofort öffnen.
Dichter Qualm stürzt ihm entgegen.
Im hintersten Winkel des Zimmers ver-

sucht ein Mensch stramm zu stehen.
Der wankende Binggeli wird sofort

hinausgeführt.
Der Offizier frägt:
„Ja, ums Gottswille, werum heit der

de nid um Hülf grüeft?"
„Zu Befähl, Flerr Lütnant, i ha gmeint

das ghör drum o no zum Arrästl" Pips

©

Studenten
„Leibfux, wirst du dein Examen auch

mit Glanz absolvieren?"
„Freilich. Sämtliche Profaxen werden

im Chor rufen : Bravo 1 Bravissimo I Da
capo 11"

Am Anfang war...
In der Schule erzählt die Lehrerin die

Schöpfungsgeschichte.
Am nächsten Tag repetiert sie mit den

Kleinen, um festzustellen, was von gestern
übrig geblieben sei.

Sie frägt:
„Also, wo der Liebgott d'Wält gmacht

het u no gar nüt isch da gsi, der Adam nid
und d'Eva nid und keini Böim und Blueme,
war isch de elei afe da gsi ?"

Niemand weiss es.

Die Lehrerin will den Zöglingen helfen.
Sie sagt:
„Ja, war isch de über de Wasser gschwäbt,

wie-n-ig ech's gester gseit ha?"
Da hebt ein Kleiner die Hand auf.
Und verkündet:
„Der Storch, Lehrere!" Tätsch

Nieder mit der Geografie!
Die vierzehnjährige Else ist der Sehreck

der Klasseniehrcrin. Geogralisehe Begriffe
ihr beizubringen scheint ein Ding der Un-
möglichkeit zu sein. Wie sie in der letzten
Stunde neuerdings durch gänzliche Un-
wissenheit leuchtet und anstelle der Haupt-
Stadt von Portugal ein italienisches Gebirge
nennt, schreibt die erboste Lehrerin einen
Brief an Elses Vater, er möge dafür Sorge
tragen, dass Elses Geografieaufgaben ganz
strenge überwacht würden.

Am nächsten Tag geht die Kalamität
wiederum los.

Wütend trägt die Lehrerin:
„Hast du denn meinen Brief deinem

Vater nicht gegeben?"
„Doch."
„Und was hat er denn gesagt?"

„Er hat gesagt, meine Mutter habe sehr
wenig Geografie gelernt und doch einen
Mann gekriegt. Und meine Tante habe
davon überhaupt keine Ahnung gehabt
und sieh trotzdem verheiratet. Aber Sie,
die Sic ja so gut Geografie können, seien
immer noch lcdig!"

©

Fragen
Irgend ein Pontonierverein hat ein Fest.

Eine hohe Ehre wird ihm zuteil: das
Haupt der Kantonalregierung nimmt per-
sönlich an dem Anlass teil.

In echt volkstümlicher Weise stellt der
hohe Mann an diesen und jenen Pontonier
leutselige Fragen.

So gerät er auch an einen, der ganz be-
sonders stramm ausschaut.

„Und Sie, was sind Sie vo Beruef?"
„Schmied, Herr Präsidänt."
„Soso. En schöne Beruef. Sind Sie

verhürote?"
„Jawoll, Herr Präsidänt."
„Soso. Iländ Sie au Chind?"
„Jawoll, Herr Präsidänt."
„Soso. Wie mängs?"
„Aeis, Herr Präsidänt."
„So —? Bloss äis?? Sie sind doch so en

chräftige Pursch! Wiclang sind Sie dänn
verhürote?"

„Zwee Mönet, Herr Präsidänt."
Der Herr Präsidänt verzichtete darauf,

weitere leutselige Fragen zu stellen
Tätsch

Kollegen
Gerichtsverhandlung.
Die Zeugen sagen einstimmig aus, der

Angeklagte sei ein Idiot, ein blödsinniger
Kerl, ein dummer Tropf usw.

Das Gericht erklärt ihn, nach psy-
chiatrischer Expertise, als unzurechnungs-
fähig.

Der Staatsanwalt plädiert sogar auf
Freispruch.

Aber der Verteidiger will sich reden
hören.

Also spricht er zwei geschlagene Stunden
lang.

Nachdem dies überstanden ist, erfolgt
das befreiende Urteil.

Vor dem Gericht meint der Verteidiger
hernach zu einem Kollegen triumphierend:

„Was sagen Sie zu meinem Bombener-
folg und meiner phänomenalen Rede?"

„Na, was soll man da sagen? Ihr
Mandant ist ja durch seinen Blödsinn
freigesprochen worden." Rideo

©

Das Kennzeichen
Meiers haben entsetzlich Mäuse.
Im Familienrat wird beschlossen, den

Untieren energisch zu Leibe zu rücken.
Herr Meier kauft also eine Mausefalle.
Eine riesengrosse.
Am Abend wird sie einladend in die

Speisekammer gestellt.
Früh morgens schaut Herr Meier nach.
In Begleitung seines Söhnchens, des

fünfjährigen Heinz.
Drei Mäuse sind gefangen.
Otti rennt strahlend ins Schlafzimmer

zur Mutter.
„Muetti, chum gschwind cho luege. Drei

Müüs sy i der Falle, aZZes MännZZ.'"
Die entsetzte Mutter:
„Aber Otti, wohär weisch du jitz das ?"
Der erstaunte Otti:
„Eh ja, si hei doch alli Sc/inöZZz.'"

«

Aus Schottland
Zwei Schotten sollen geköpft werden.

Soeben hat man das Urteil an dem einen
vollstreckt. Da trifft die telegrafische
Botschaft ein, dass beide begnadigt worden
und in Freiheit zu setzen seien. Der Richter
sagt zu dem noch nicht geköpften Schotten,
er könne also heimgehen. Dieser jedoch
bleibt stehen und beschaut sich die Ueber-
reste seines Kollegen. Nochmals und nach-
drücklicher wiederholt der Richter seine

Aufforderung. Aber der Schotte weicht
nicht vom Fleck. Da meint der Richter:

„Wozu stehen Sie denn noch da und
schauen fortwährend nach dem Toten?
Das ist doch gewiss kein schöner Anblick 1"

Der Schotte hüstelt und frägt:
„Herr Richter, was machen Sie denn

mit den alten Sachen von dem da?"
OHA

©

Pferde
Wieder mal hat Egbert beim Pferde-

rennen verloren.
„Das ist doch sonderbar," sagt sein

Freund, „beim Skat gewinnst du stets." ;

„Sonderbar? Misch du mal Pferde I
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In einem Kupes einer bernisebsn Kissn-
babn sii^sn cirei Herren, ein Basier, ein
Vargausr und ein Züreber.

Oas Kempo des Zuges ist niât gerade
beängstigend.

Oer Lasier sagt: „Onerbört, vie lang-
sam bier die IZairnen tairren. Das ist bei
nns in Basel gan? anders. Wenn iob von
Kiestal beim tabre, baits ieb meinen
8pa?ierstoek ^um Kenstsr rans, dann
klappert er an den irison Stangen der
elektriscben Masts gerade vis an einem
(iarten/arrn."

Oer Vargaoer spriebt: ,,vas ist noob
gar niebts. Vis ieb neniieb in nnserem Kan-
ton Kisendabn tnbr, sab ieb einen endlos
langen Kriedbok, immer ein 8te!n diobt am
andern. leb wandte mieb an den 8ebalkner
nm Vukklärung. Oer aber sagte mir, das
seien keine Orabstsine, sondern lauter
Kilometersteine, an denen wir vorüber-
sausten."

Oa meinte der Züreber: „lind das ist
alles noob gar niebts. Unlängst bieit mieb
vor Vbkabrt des Zuges ein Bekannter ant.
leb renne sebiisssiieb 2um lZabnbok. 8ebs,
vis der Zug sieb gerade in IZevegung
sàt. Vlso bopp, iob sobvinge mieb ant
das letzte Trittbrett. Oa viii mieb der
8tationsvorstand Zurückbalten. Vber ieb
niebt taui, Ziebs aus, nm ibm eine Maul-
sebeiie Zu verabreiebon und — treble den
8tationsvorstand von Wintertbur mitten
ins Oesiektl"

G

Lin Lxalàr
Küsilisr Oinggeli bat irgondvas ver-

broeben und muss auk einige Zeit in die
Kiste.

KinZelarrest.
Im Ookal kelindst sieb nebst einer

barten Britsebe bloss noob ein Oksn.
Ks ist sebr kalt.
Vlso vird eingekeilt.
Oaraulbin überlässt man den Misse-

täter sieb selbst.
Vbsr der Ölen vird lum ersten Mal

benütlt.
Kr beginnt lu raueben.
Immer mebr und msbr.
Oie ganls Lüde ist voller (Zuaim.
Zukällig gebt ein Oklilier am Vrrest-

lokal vorbei.
Oer Baueb dringt sebon durob die

Oürritlen berans.
Oer Okkilier vittert lim.
Kr lässt solort ökknsn.
Oiebter (Zuaim stürlt ibm entgegen.
Im bintorsten Winkel des Zimmers ver-

suebt ein Msnsob stramm lu stebsn.
Oer vanksnds Oinggeii vird solort

binausgekübrt.
Oer Oklilier trägt:
,,.Ia, ums Oottsville, verum boit der

do nid um Oülk grüekt?"
„Zu IZokäbi, Herr Kütnant, 1 ba gmsint

das gbvr drum o no Zum VrrästI" Bips

S

8tudenten
„Keibkux, virst du dein Kxamen aueb

mit Oianl absolvieren?"
„Kroiiieb. 8ämtliebs Krokaxen verdsn

im Lkor rulen: Oravol Bravissimo II Oa
capo I l"

V m Vn k a n g var...
In der 8ebnlo erläbit die Kebrerin die

8oböplnngsgesebiobte.
Vm naobsten 1'ag repetiert sie mit den

Kleinen, um lestlu steilen, vas von gestern
übrig geblieben sei.

8ie trägt:
,gVIso, vo der Kiekgott d'Wält gmacbt

bet n no gar nüt Zseb da gsi, der Vdam nid
und d'Kva nid und keim Löim und IZlueme,
vär iseb ds elei ale da gsi?"

Kiemand veiss es.

Ois Kebrerin vill den Zöglingen bellen.
8Ie sagt:
„da, vär iseb ds über de Wasser gsebvädt,

vie-n-ig eeb's gester gseit ba?"
Oa bebt ein Kleiner die Hand auk.

bind verkündet:
„Oer 8torcb, Kebrerel" rätsä

-I-

I>jieàer in il <i< i' (5ec»^raLie!
Nie vierZvbnjäbrige Oise ist der 8ebreek

der Klassvnlvbrvrin. Kvograkisedv Lvgrikke
ibr beizubringen sebvint ein Hing der On»
mögUvbkvit lii sein. Wie sie in der letzten
8tunde neuerdings dnreb gän/.Iicbe On-
vissenbvit Ivnvdtvt und anstelle der llaupt-
Stadt von Portugal ein italienisekes Kebirgv
nennt, sebrvidt die erboste Kebrerin einen
Lrivk an Olses Vater, er möge dakiir 8orge
tragen, dass KIsvs Keograkieankgsbvn ganl
strenge ndvrwaebt würden.

Vm näebstvn Vag gebt die Kalamität
wiederum los.

Wütend krägt die Kebrerin:
„Hast du denn meinen llriel deinem

Vater niebt gegeben?"
„Bovb."
„Ond was bat er denn gesagt?"

„Kr bat gesagt, meine Mutter babe sebr
wenig Keograkio gelernt und dovd einen
Mann gekriegt. Ond meine Kante dsbe
davon nderbanpt keine Vdnung gedsbt
und sieb trotldem vvrbeiratet. Vbvr 8i«,
die 81 o ja so gut Kvograkiv können, seien
immer nvvb ledig!"

S

IlN«('N
Irgend ein I'vntonierverein bat ein Vest.

Oine bobv Obre wird ibm zmtvil: das
Haupt der Kantonalregiernng nimmt per-
sönlivb an dem Xnlass teil.

In vvbt volkstümlieder Weise stellt der
bobv Mann an diesen und jenen Kontanier
leutselige Kragen.

8o gerät er anvb an einen, der ganz: bv-
sonders stramm anssebant.

„Ond 8iv, was sind 8ie vo Lerne!?"
„8vbmivd, Herr I'räsidänt."
„8oso. On sebönv Lernet. 8ind 8iv

vvibürote?"
„lawvll, Herr Oräsidänt."
„8oso. Iländ 8ie an Kbind?"

„ lawoll, Herr Oräsidänt."
,,8oso. Wie mängs?"
„Veis, Herr I'räsidänt."
„8o —? Bloss äis?? 8ie sind dovb so en

edräktigv Onrsvb! Wielang sind 8ie dann
verbnrotv?"

„Zwev Mönet, Herr I'räsidänt."
Der Herr I'räsidänt verliebtet« daran!,

weitere leutselige Kragen ?n stellen
Istgoli

Oeriebtsverkandlung.
Oie Zeugen sagen einstimmig aus, der

Angeklagte sei ein Idiot, ein blödsinniger
Kerl, ein dummer Kropk usv.

Das Oeriebt erklärt ibn, naeb psv-
ebiatriseber Kxpertise, als unZurecbnungs-
käbig.

Oer 8taatsanvalt plädiert sogar auk

Kreisprueb.
Vbsr der Verteidiger vill sieb reden

bören.
VIso spriebt er Zwei geseblsgene 8tundon

lang.
Kaebdsm dies überstanden ist, erkolgt

das bskreisnde Orteil.
Vor dem Oeriebt meint der Verteidiger

bernaob Zu einem Kollsgen triumpbierend:
„Was sagen 8io ZU meinem Bombener-

kolg und meiner pbänomenalen Bede?"
„Ka, vas soll man da sagen? Ibr

Mandant ist ja durob seinen Blödsinn
kreigesproeben worden."

S

I)N8 IVONIIZVitllON

Meiers babon entsetxliob Mäuse.
Im Kamilienrat vird desebiossen, den

Ontiersn energiseb Z.u Keibe xu rücken.
Herr Meier kaukt also eine Mausekalle.
Kine risssngrosse.
Vm Vbend vird sie einladend in die

8peisekammer gestellt.
Krüb morgens sobaut Herr Msier naeb.
In Begleitung seines 8öbnobens, des

künkj übrigen IIsinZ.
Orei Mäuse sind gelangen.
Otti rennt strablend ins 8eblakximnier

Zur Mutter.
„Muetti, obum gscbvind obo luege. Orei

Müüs s^ i der Kalis, attes Vkännli/"
Ois entsetzte Mutter:
„Vber Otti, vobär veiseb du jitZ das ?"
Oer erstaunte Otti:
„Kb ja, si bei doob alli Zc/mökk?/"

«

X ìI8 8OllOlt>.lIIl?
Zwei 8obotten sollen geköpkt verdsn.

8oedsn bat man das Orteil an dem einen
vollstreckt. Oa trikkt die teisgrakiscbs
Botsebakt ein, dass beide begnadigt vorden
und in Krsibeit ZU setzen seien. Oer Bicbter
sagt Zu dem noeb niebt geköpkten 8cbottsn,
er könne also beimgsben. Oisser jedoeb
bleibt sieben und desebaut sieb die Oeber-
rests seines Kollegen. Koebmals und naeb-

drücklieber viederbolt der Bicbter seine

Vukkorderung. Vber der 8ebotts veiekt
niebt vom Kleek. Oa meint der Bicbter:

„Woxu sieben 8is denn noeb da und
sebauen kortväbrend naeb dem Koten?
Oas ist docb geviss kein scböner Vnbiickl"

Oer 8ebotte büsteit und krägt:
„Klerr Bicbter, vas macben 8is denn

mit den alten 8aebsn von dem da?"
Ott-ä.

s

B ker de
Wieder mal bat Kgbert beim Kkerde-

rennen verloren.
„Oas ist docb sonderbar," saßt sein

Kreund, „beim 8kat gewinnst du stets."
„8onderdar? Miscb du mal B k s r d s I
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Aus dem Bärengraben
Gödu und Chrigu gehen betteln.
Zwar ist das strengstens verboten.
Aber auch das Auge des Gesetzes schläft manchmal.
Gödu und Chrigu bekommen einen Franken.
Von einer weichherzigen, alten Dame.
Gödu schickt Chrigu in ein kleines Lädeli, um

etwas für den Franken zu kaufen.
Chrigu kommt wieder heraus.
Mit einem Fläschchen und einem Paket.
„Was hesch da gehouft?"
„Für nünzg Rappe Schnaps u für zäche Rappe

Brot."
„Was? Wieso däwä eCh... vouBrot?!"

„Das gloubsch du gar nid, Fridu, wie üse Willi e

gsehyde-n-iseh."
„Wieso?"
„He, jitz iseh er doch erseht acht Monet aut u seit

scho Papa, Mama und Prosit!"
*

„Du, Gödu, was seisch du dir Aute, we de jitz de
däwä spät hei chunnsch?"

„Ig? I säge nume „Salühl", ds Uebrige seit sie de."

„Soublöd, dass es so heiss isch dä Summer I"
„Wieso ?"
„He, wäg myr Wösch und em Schwitze. Im Winter

bruuehe-n-i nume-n-au Monet e Radiergumi, aber jitz au
acht Tag..." »

3ut großen
Hbßimmung im îteîcf)

Hm 19. Ruguft 1934

Zeichnung Fred Bieri

<Dec freiefte IDäfjlec der TDelt!

„Gloubsch du a ne neue Wältchrieg?"
„Nobis, derzue sy d'Staate no z'uneinig!"

*

„Was isch das eigetlech: Diskreziohn?"
„Das isch, wenn igs niemerem säge, dass

du nes Rhinozeros bischI"

„Schön isch er, der Brämgartefriedhof,
Frou Hueber."

„Ja, das scho. Aber i möchti doch nid
dert begrabe sy."

„Werum?"
„I kenne drum e keis Bei dert."

„Was heit dir eigetlech a dere Wurst
uszsetze ?"

„D'Zipfel gfalle mer nid."
„Wieso ?"
„Si sy mer z'nach zsäme "

„Uese Herrgott veriaht e kei Bärner."
„Das möcht ig ihm o nid grate ha —!"

„Werum geisch du eigetlech gar nümmeh
z'Predig, alte Chnab ?"

„Damit i nächär nid öppe i Himu chume
zu myr Aute."

Ausnahme
„Wieso iseh eigetlech ds Dorli immer no

im Jungfroueklub, äs het doch es Un-
ehclechs!"

„Das macht nüt. Das isch drum vom
Présidant vom Jünglingsbund."

Akademisches
Vorlesung von Prof. Dr. Sodian.
Plötzlich ertönt, laut vernehmlich, eine

Stimme aus dem Auditorium :

„Das ist ja zum K langweilig!"
Herr Prof. Dr. Sodian entwickelt seinen

Bandwurmsatz pedantisch bis zum Ende
weiter.

Dann sagt er:
„Ich ersuche diesen Herrn, mein Kolleg

sofort zu verlassen."
Niemand rührt sich.
Herr Prof. Dr. Sodian repetiert seinen

Spruch.
Wieder rührt sich niemand.
„Also ich ersuche jenen Herrn zum

dritten Mal.."
Da unterbricht ihn jemand.
Und sagt:
„Ausgeschlossen. Der Herr schläft ja

schon wieder!"
•

Das Mittel
Frau Lehmann ist schrecklich ängstlich.
Sie zittert dauernd für das Leben ihres

einzigen Söhnchens.
So stürzt sie wieder eines Tages atemlos

in die Sprechstunde von Dr. Kratzig.
„Um Gotteswillen, Herr Doktor, Otto-

chen ist soooo krank. Er niest in einem
fort. Was soll ich bloss tun?"

„Liebe Frau, sagen Sie jedesmal: Prost!"

Nobel
„Frau Baronin, wieviele Hüte haben Sie

mitgenommen nach Karlsbad?"
„Fünf für die Strasse, sieben für die

Konzerte, zehn für die Salons und einen
für's Klosett."

Examen
Ein Student der Rechte sitzt im Examen.
Um sein Wissen steht es betrüblich.
Er weist sich durch einen umfassenden

Mangel an Kenntnissen aus.
Der Herr Professor spürt trotzdem Mit-

leid.
Er will ihm eine ganz besonders leichte

Frage stellen.

„Sagen Sie mal, Herr Kandidat, worin
besteht der Unterschied zwischen einem
gerichtlichen Urteil und einem Vergleich?"

Verlegenes Schweigen.

„Aber ich bitte Sie, das ist doch nicht
schwer, denken Sie bloss an die Wirkungen !"

Da erglüht das Angesicht des Gequetsch-
ten und er verkündet triumphierend:

„Beim Urteil, Herr Professor,
schimpft nachher nur eine Partei, beim
Vergleich aber schimpfen beide !"

* OHA

Lieber Bärenspiegel!
Unser zehnjähriger Otti schwärmt furcht-

bar für Indianerbücher. Umso lieber ist
ihm ein Elaborat, je mehr es darin wimmelt
von Ueberfällen, Abenteuern, Schlachten
und ähnlichen netten Dingen.

Neulich führt unser Spaziergang durch
die Stadt auch an einem Buchladen vorbei.
Meine Frau und ich bleiben stehen und
schauen uns die Auslage an.

Da packt mich Otti plötzlich am Arm,
deutet auf ein Buch, und sagt aufgeregt:

„Oh, Pappi, das Buech dort muesch
mer choufe!"

Ich schaue hin, und was erblickt mein
staunendes Auge für einen Titel —

„Die Kunst Männer zu fesseln!"
Godi
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Vui> dein kärenAralzeii
Oöcku und Lbrigu geben betteln.
Zwar ist ckas strengstens verboten.
Vbsr aucb ckas âge lies Oesetzes seblält manebmal.
Oöcku nnck Lbrign bekommen einen Oranken.
Von einer weiebber/.igsn, alten Dame.
Oöcku sebiekt Obrigu in ein kleines Oäckeli, nin

etwas tiir clsn kranken zu kanten.
Lbrigu kornint wieder berans.
Mit einein Oläsebeben nnck einein Paket.
„Was bescb cla gebontt?"
„Oür nünzg Kappe 8ebnaps n tiir zäebe klappe

Lrot."
„Was? Wieso ckäwä eLb... vouOrot?!"

„vas glonbseb à gar nick, Orickn, wie üse Willi v
gsek^cke-n-iseb."

„Wieso?"
„Vv, zitz isvli er ckovb vrsvdt avbt Mouvt ant u seit

svbo Papa, Mama nnck Prosit!"
»

„Du, (lockn, was seiscb ckn ckir Vute, we cke jitz cke

ckäwä spät bei ebunnseb?"
„Ig? I sage nnine „8alübl", cks klebrige seit sie cke."

„8oublöck, ckass es so beiss iseb ckä 8ummerl"
„Wieso?"
„Ile, wäg inzn Wöseb nnck ein 8edwitze. Iin Winter

brnueks-n-i nnine-n-an Monst e klackiergnini, aber jitz au
acbt lag..."

Zur großen
Abstimmung im Reich

Am 19. August 1934

AsielmnQL v. ?reà Uivri

Der freieste Wähler cker Welt l

„Olonbsvb à a ne neue Wâltedrieg?"
„Nobis, ckerzuv s^ ck'Staste no z'nneioigl"

„Was iseb ckas eigetleeb: Oiskreziobn?"
„Das iseb, wenn igs nieinerern säge, ckass

ckn nes llbinozeros bisebl"

,,8ebön iseb er, cker Lrämgartelrieckbol,
Orou llneder."

„cka, ckas sebo. ^.der i inöekti ckoeb nick
ckert begrabe szV

„Wernin?"
„I kenne ckrnin e keis Lei ckert."

„Was bsit ckir eigetleeb a ckere Wurst
uszsetze?"

„O'Ziplsl gkalle iner nick."
„Wieso?"
„8i szi iner z'naeb zsäms "

,Oese llerrgott vsrlabt e kei lZärner."
,Oas inöebt ig ibin o nick grate ba —I"

„Wernin geiseb ckn eigetleeb gar nünnneb
T'prsckig, alte Lbnab?"

„Damit i näebär nick öpps i Iliinn cbnins
Tu in^r àte."

^usnaliine
„Wieso iseb eigetleeb cks Ilorli inuner no

im cknngkroneklnb, äs bet ckoeb es Iin-
edeleebs!"

„Das illaokt nllt. Das iseb ckrnin von»
kresickänt von» ckbnglingsbnnck."

VItKcIpini8ttIiO8
Vorlesung von prol. Or. 8ockian.

plötzlieb ertönt, laut vernebinlieb, eine
8tinnne ans cksin àckitorium:

„Das ist ja zum K langwsiligl"
ltsrr prol. Or. 8ockian entwickelt seinen

Oanckwurmsatz peckantiseb bis Turn On cke

weiter.
Oann sagt er:
„leb srsnebe ckiesen Ilerrn, mein Kolleg

sokort Tu verlassen."
Kiemanck rnbrt sieb.
Ilerr prol. Or. 8ockian repetiert seinen

8prneb.
Wrecker rnbrt sieb nismanck.
„^.lso ieb ersnebe jenen llsrrn zum

ckritten Mal.."
Oa nnterbriebt idn jemanck.
Onck sagt:
„Vnsgeseblossen. Oer Ilerr seblätt ja

sebon wieder I"
»

Oas Mittel
brau Oebinann ist scbrseklieb ängstbcb.
8ie zittert dauernd lür ckas beben ibrss

einzigen 8öbnebens.
8o stürzt sie wieder sines lages atemlos

in die 8preebstnncke von Or. Kratzig.
„llm (lotteswillen, llerr Doktor, Otto-

eben ist soooo krank. Or niest in einem
lort. Was soll ieb bloss tun?"

„Oiebe Oran, sagen 8ie jedesmal: Orostl"

Kobel
„Oran lZaronin, wieviele llüts babsn 8ie

mitgenommen nacb Karlsbad?"
„Oünk lür die 8trasse, sieben lür die

Konzerte, zebn lür die 8alons nnck einen
lür's Klosett."

Oxa m sn
Oin 8tuckent cker lleebte sitzt im Oxamen.
Om sein Wissen stebt es betrübbeb.
Or weist sieb cknreb einen nmlassencken

Mangel an Kenntnissen ans.
Oer llerr prolessor spürt trotzdem Mit-

leid.
Or will ibin eine ganz besonders leiebte

Orage stellen.

„8agen 8is mal, Ilerr Kandidat, worin
bestellt cker llntersebieck zwiseken einem
geriebtliebsn Orteil und einem Vergleieb?"

Verlegenes 8cbweigen.

,Wker ieb bitte 8ie, ckas ist ckoeb nicbt
sebwer, denken 8ie bloss an die Wirkungen !"

Oa erglübt ckas àgssiebt des Oeyuetscb-
ten nnck er verkündet triumpbierenck:

„Leim O rte il, llerr prolessor,
sebiinplt naebber nur eine Partei, beim
Vergleieb aber sebimplen beide I"

» OUä.

Onser zebnjübriger Otti sobwärmt lurcbt-
bar lür lnckianerbüeber. Omso lieber ist
ibin ein Oladorat, je msbr es darin wimmelt
von Osberlällen, Abenteuern, 8eblacbten
und äbnliebsn netten Dingen.

Ksulieb lübrt unser 8pazisrgang cknreb
die 8tackt aueb an einem Oueblacksn vorbei.
Meine Oran und ieb bleiben steben und
sebauen uns die Auslage an.

Oa packt mieb Otti plötzlicb am Vrm,
deutet auk sin Oucb, und sagt aulgeregt:

„Ob, pappi, ckas Oueeb dort mueseb
mer ebouksl"

leb sebaus bin, und was erdliekt mein
staunendes âge lür einen lltsl —

„Die Kunst Männer zu lesselnl"
6o<U
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Irrsinn
Irgendwo auf dem Land draussen habe

ich einen Freund, einen Pfarrer, der noch
Junggeselle ist.

Vor ein paar Wochen suchte ich ihn auf.
„Und, wie geit's?"
„Ganz gäbig, numen-n-eis fählt mer hie

uf em Land —"
„Aha, cha-n-i mer danke : Vorträg, Unter-

haltig, Opere —"
„Nenei, das nid. Weisch, i nime-n-em

Ahe ganz gärn e Grog, eventuell o zwe,
drei, wes ehalt isch vier, füf —"

„Jä — aber das git's hie uf em Land wohl
öppe-n-o 1"

„Aebe cha-n-i nid. My Huushältere er-
loubt's drum nid."

„Potz! Aber los, da weiss i der es guet's
Mitteli: chouf der eifach im Versteckte-n-e
Flasche Rhum, nimm i Schrybtisch es

Pfund Zucker u nachär verlangsch am Abe
eifach heisses Wasser zum Rasiere 1"

„Grossartig, die Idee, das mache-n-il!"
Neulich habe ich meinen Freund wieder

aufgesucht.
Leider war er just nicht daheim.
Dafür stiess ich auf seine freundliche

Haushälterin.
„Wie geit's em Herr Pfarrer?"
„Dä wird dämnächst verruckt: jitz

rasiert er sech scho sächsmal
a m T a g 1 1" Köbu

©

Der Grund
„Was, drai Johr sind Sie scho verhyrote

und hänn no jjhaini Ghind —?"
„Jä, my Ma isch halt e Bärner..

Der Topf
Otti veranstaltet in seinem Bettchen ein

Karussel und saust wie irr umher.
Plötzlich nimmt er die Kurve zu heftig,

fällt raus, direkt auf das ansehnlich gefüllte
Nachttöpfchen. Schon kugelt das letztere
im Zimmer herum.

Otti bricht in Weinen aus.
Elsa, die stoische Schwester, entsteigt

ihrer Klappe, benützt den Topf und meint
beruhigend:

„Otteli, bruchsch nid z'grânnè, der Hafe
isch ja scho-wieder volle 1"

Lieber Spiegel!
Meyers benötigen eine Amme.
Wie schon vor fünf Jahren.
Damals, beim ersten Kind.
Auf ein Inserat hin meldet sich eine

umfangreiche Dame.
Frau Meyer verhandelt mit ihr.
Frägt schliesslich.
„Und wieviel Lohn verlanged Sie?"
„Vierzig Franke-n-im Monet."
„Was, vierzig Franke? Bi mym erste

Chind, vor föif Jahre, da hammer bloss
dryssig zahlt."

„Säb bigryf ich scho, Madam. Aber
underdesse hätt doch d'Milch um zwee
Rappe pro Liter ufgschlage!" Tätsch

Bürogespräch
„Haben Sie schon gehört: die Tipp-

mamsell hat einen Knaben bekommen."
„Nein, wirklich? Wer hat ihr ihn denn

diktiert?"

©cdanfictitcfcn
Korporal 23irtggeli f;at (Seburtstag. (Er labt 3U

bem feftlidjen Knlaff am Kbertb rtebft einigen Kol=

legen and; ben geftrengert fjerrn IDacfytmeifter ein.
(Es ttrtrb 3Ünftig gelötet unb mit ber geit entroidelt

fidj 3tnifd;en Singgeli unb feinem Dorgefetjten fo
etwas wie ein famerabfcfyaftlicfyes Pertjältnis.

Km näcfyften Klötgen um fedjs tHjr ift bie Klamt»

fdjaft abmarfdjbereit bei ber Kaferne angetreten.
Der tDad/tmeifter tritt oor unb Ijält eine Knfprad;e,
wobei er bemerft, baf feine intelligenten Sprüche

feitens bes Korporals Singgeli nicfyt gebiiljrenb ge=

würbigt 3U werben flehten.
KIfo fieljt er fid; ueranlajjt, bem näcfytlidjen 23ier=

follegen fräftig bie £euiten 3U lefen.
Kber Korporal Binggelt bleibt gan3 gelaffen ba=

bei. Kur feine Ktimif 3eigt, bafj Ijinter feiner Stirn
bie ©ebanfen feljr frei Ijerumfdjweifen.

Dies entgetjt audj bem ffetrn 2X>ad)tmeifter nid;t
unb fo brüllt er in ber Cöibi:

„Korporal Singgeli, we bir no einifdj bas bautet,

was bir fit; grab bänft tjeit, fo flüget bir brei Sag
i bs £od}!"

©

Die Grabschrift
Auf einem Grabstein im Friedhof einer

der grössten Schweizerstädte ist folgendes
zu lesen:

B. I. P.
Friedrich Albrecht

Mayer
1832—1895

Er trank bis er starb —
— Hier war die eine Seite des Steines

voll beschrieben und auf der Rückseite
folgte der Schluss:

vom Schmerzenskelche.

Stadt und Land

zum Aperitif
ein

Wnaz#
cht® ScWeF-er

®»Ue*

Fabrik Aarberg

CAFE DELLA CASA
BERN.

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg-Bier. — Feine offene und

Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich besten* O. Wüthrich

Hotel Emmenthalerhof, Bern
Neuengasse 19 Telephon Nr. 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Cafe-Restaurant, Gesellschafts* und Speisesäle für Hoch-
zeiten im ersten Stock
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sich bestens SCHÜTZ*BÜTIKOFER

Gut bedientrÄ
Zigarrengesdiäfi

Frau B. Steinbronn
Laupenstrasse 2, Bern

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen die
bewährte

Auskunftei
Schweizer, Bern
vorm. Wimpf, Nachf. A. Kröpfli
Schwanengasse 3, Tel. 22.370

Bitte
\ « /
einen

Rampo
Lieferung auch an Private
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsel

Telephon 34.40

Café Barcelona, Ä' Bern
/Yima une/ ree//e U^ei/ie / l/orzü^/iche / Feine
ZiÄrdre / Ca/d / Grawe* Äiin^ie/-Ordiej/rion
(einzig m Bern). Inh. J. Roraagos«

Café Kufcolf |

RESTAURANT FRITZ EGLI I

«Iempfiehlt sich bestens
Auloanlogeplat,

Kursaal Schänzli • Bern
Täglidi zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal • Bar
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Irrsinn
Irgendwo ant dem I.and draussen dade

ied einen kreund, einen l'larrer, der nocd
dunggeseile ist.

Vor ein paar Wocden sucdte ied idn ant.
„Und, wie gsit's?"
„Dan^ ßädig, nninen-n-eis lädit iner die

nt ein Dand —"
„Vda, oda-n-i iner dänks: Vortrug, tinter-

daitig, Dpere —"
„Venei, das nid. Weiscd, i ninre-n-ein

Vds ßan^ gärn s (trog, eventuell o ?we,
drei, wes edalt ised vier, tut —"

„da — ader das git's die ut ein dand wndl
öppe-n-o I"

„Vsds eda-n-i nid. Vl^ ttuusdälters er-
loudt's druin nid."

,,l?ot^l Vder los, da -weiss i der es guet's
Nitteli: edout der eitaed irn Versteckte-n-e
Kiäscde ltdum, nimm i Ledrvdtlsed es

dtund 2neker u naodär verlangsed am Vde
eitaed dsisses 'Wasser xum Rasiere 1"

„(trossartig, die Idee, das maede-n-ill"
Vended dads icd meinen dreund wieder

autgssuodt.
deider war er zust niodt dadeim.
Dalür stiess ied aut seine treundliede

dlausdälterin.
„Wie geit's em llerr dkarrsr?"
,,d>ä wird dämnäodst verruckt: zit^

rasiert er seed sedo säcdsmal
a m d a g I l" xàG

Ver <^rnnâ
„Was, dial -lodr sin«! Sie sedo verdurste

unil dünn no gdaini (ld!n,I —?"
„dä, mx Na ised dalt e Lärner..

d> e r dopt
Otti veranstaltet in seinem Retteden ein

Karussel und saust wie irr umder.
dlödlicd nimmt er die Kurve 2m dettig,

lallt raus, diredt aut das ansednlied getüllte
Kaedttöpleden. Ledon dugelt das letztere
im Ammer derum.

Otti driedt in Weinen aus.
RIsa, die stoisede Ledwester, entsteigt

idrer Klappe, deniât den dopt und meint
derudigsnd:

„Dtteli, druedscd nid x'gränne, der liste
ised za sedo-wieder volle I"

wieder 8pie^e1!
Negers denötigen eine Vmme.
Wie scdon vor tünt dadren.
Damals, deim ersten Kind.
Vut ein Inserat din meldet sied eine

umkangrsiede Dame.
dran Kleber verdandelt mit idr.
tragt sedlissslied.
„lind wieviel l.odn vsrlanged Lie?"
„Vierzig Rranke-n-im Nonet."
„Was, vierzig Kranke? lZi m^m erste

Ldind, vor köit .ladre, da dämmer dloss
dr^ssig ^adlt."

„Lad digrzd ied sedo, Nadam. Vder
undsrdesss dätt doed d'Niled um /wee
klappe pro later utgsedlagel" làtsà

Rürogespräed
„ldaden Lie sedon gsdört: die 'kipp-

mamsell dat einen Knaden dekommen."
„Kein, wirldied? Wer dat idr idn denn

diktiert?"

Geàankenlesen
Korporal Binggeli hat Geburtstag. Lr lädt zu

dem festlichen Anlaß am Abend nebst einigen Kol-
legen auch den gestrengen Herrn Wachtmeister ein.

Ls wird zünftig gelötet und mit der Zeit entwickelt

sich zwischen Binggeli und seinem Vorgesetzten so

etwas wie ein kameradschaftliches Verhältnis.
Am nächsten Morgen um sechs Uhr ist die Mann-

schaft abmarschbereit bei der Kaserne angetreten.
Der Wachtmeister tritt vor und hält eine Ansprache,
wobei er bemerkt, daß seine intelligenten Sprüche

seitens des Korporals Binggeli nicht gebührend ge-

würdigt zu werden scheinen.

Also sieht er sich veranlaßt, dem nächtlichen Bier-
kollegen kräftig die Leviten zu lesen.

Aber Korporal Binggeli bleibt ganz gelassen da-

bei. Nur seine Mimik zeigt, daß hinter seiner Stirn
die Gedanken sehr frei herumschweifen.

Dies entgeht auch dem Herrn Wachtmeister nicht
und so brüllt er in der Töibi:

„Korporal Binggeli, we dir no einisch das dänket,

was dir sitz grad dänkt heit, so flüget dir drei Tag
i ds Loch!"

S

vie (.l'.'iIiLcIii'itt
Vul einem Rradstein im krieddol einer

der grössten Ledweàrslâdte ist lolgsndes
2U lesen:

». I.
krdnlricd Vldreedt

Visier
1832—1895

Kr trank dis er stard —
— Hier war die eins Leite des Lteines

voll desedrieden und auk der Rückseite
lolgte der Lcdluss:

vom Ledmersvnskelodo.

Ltuclt uncl I^uncl

sin

cdìs Scd-d si?«''

V»ìì«r

^sbl-ik Asibsi-U

LVRR DRKKV LVLV
i> r? r)

Pilsner, Vlündiuer, Leaurexarck

Rribourx-Lier. — Keine otlene und

Klssdienweine. — (Znte Kücde. —

(Zrosser u. kleiner Laal kür Lit-unxea

Rs empkeblt sicb besten, O. Wütdricd

lîotel Lminentkälerkot, Ver»
?elepl»ou Xr.

Ken renoviertes, 8 " t bürserlickes bla n s

Oske-kestaurant, Oesellsckàs- un6 Lpeisesâle kür Hock-
weiten im ersten Ltock
kleine Xücke / Vor-üglicke Oetrânke / Lpe-ialitâten

Ls empkeblt »ick bestens LLHÜl'T-Ld'I'IXOPLK

TiSärrenSesMätt
krsu a. St«ind?onn

Uaupsnstrssss 2, N»rn

Qsrns
batts ick

Ober sine Person u.
Saobs Herkommen,
LSsrsktsr, tîut,
werd u. Mn>comm«n
eto., es feblsn aber
cks VsrbinciunLsn
unci ^lössliotiksitsn
6sr ^nnäbsrunß. In
wissen Bällen emp-
fisklt siob Ibnvn ciia
bswükrts

Auskunftei
Seinusîi«?, vsrn
vol-m. WImpf, Xuvlis. tt. XröpH!

S, ts!. 22.370

Kitts,
V /
SI IN SIN

lîsmpo
I.!ekerunx suck an private
Linmunßsl. 0f»»f«,«inguno»s»nr«f>sft »SMS«!

1'elepkon 34.4V

(skà vsreelona, «Sseffî
»n«/ rse//e Ursine / ^c»r^ÜL?//cke >ì/,6ri/i/» / /eine

/^ktZre / ^x/sresâ / (/rck,Fe» t)rcke»/rion
<elnr»8 i« Lern). lab. I.

->isrnpLstrlt slctr dsstsr»»

I^ursAâl ^cliàlWli Lern
lâzlick -we! Xoa^erte

Dsncinx - ^pielsaal - Lar
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îeddy=53ârs îlbenfeuer
Teddy get)t in ein deutfefoes "Bad

Zeichnungen von Fred üieri

2. Dod) fdjott in finbau auf bem Schiff,
ÏDitbs etwas fdjrcer ifym con Segriff;
(Er benlt fidj: „bfier gefji's meiner Seel

Ztidgi g'rabe bafenfreu.jfibel!"

5. „Unb (Soring?", fragt beir Tabie-d'hôte
Ejerrn ßuber er. Dod) ber rnirb rot
Unb fagt: „Sfd?=bfd?, bfcfcbfd?, fan' S ft ab!
Dos, wann i's fog, caljaft's mi grab!"

7. „DieHeidjstcegr. Sofä^rtCebbg fori—
Xiodg fd)on fällt jemanb ibtn ins £Dort:

„Ha unb, Jgerr Cebbv=Sär, teat meen' Se,
2£>ie oft im tEad) jum Haben geljn Se?"

8. Hadjts träumt er fdjtcer; ftebt all bie £euie,
lïïit benen er gefprodjen Ijeute —
Itnb was am Cag nid)t fidjtbar mar,
(Erfennt im Craume er nun ffar!

„Hein !", fagt fi dg Cebby, „breima! nein
Da pact id; lieber teiebet ein:
Hid)t fd)impfen biirfen uncerbroffen —
Das ift für Scfytceijer ausgefdjloffen!"

Ojch

b ffür feine Kal!=2ltierien
Himmt ebby Sabe=5erien.
211s 2Jrier com reinften Blut
paffiert er Igier bie (Srenje gut.

3nt Sabijoiel, beim arrivé,
(Empfängt mit „£}eil!" ii?n ber portier;
Der ganje perfonalbeftanb
Segrügt ifpt mit erijob'ner Ejanb.

6. „Ha, ^räulein preug", fo fragt er ba;
U?as benfen Sie con ben S. 21.?" —
Da flüftert fie: ,,îïïefd)ugge bifte!
îttenfd), tcillfte partu in be Kifte?"

3. 3m §«ge fragt er ben Had)bar bann:
„U?ie get)t's mit 2tboIf, lieber ITtann?"
Dod) beffen 2lnticort lautet, tcie?

„Soo, morgen regnet's, meinen Sie?"

Nr. ö Seite 5

Teàà^-Bârs Abenteuer
Teàâg geht in ein àeutsches Baà

2. Doch schon in Lindau auf dem Schiff,
Wirds etwas schwer ihm von Begriff;
Er denkt sich: „Hier geht's meiner Seel

Nicht g'rade hakenkreuzfidel!"

S. „Und Göring?", fragt beir Tadle-MUübo
Herrn Huber er. Doch der wird rot
Und sagt: „Bsch-bsch, bsch-bsch, san'S stad!
Dös, wann i's sog, vahaft's mi grad!"

7. „Die Reichswehr. So fährt Teddy fort—
Doch schon fällt jemand ihm ins Wort:
„Na und, Herr Teddy-Bär, wat meen' Se,

Wie oft im Tach zum Baden gehn Se?"

8. Nachts träumt er schwer; sieht all die Leute,
Mit denen er gesprochen heute —
Und was am Tag nicht sichtbar war,
Erkennt im Traume er nun klar!

„Nein!", sagt sich Teddy, „dreimal nein!
Da pack ich lieber wieder ein:
Nicht schimpfen dürfen unverdrossen —
Das ist für Schweizer ausgeschlossen!"

D Für seine Ralk-Arterien
Nimmt Teddy Bade-Ferien.
Als Arier vom reinsten Blut
Passiert er hier die Grenze gut.

q. Zm Badhotel, beim smivü,
Empfängt mit „Heil!" ihn der Portier;
Der ganze Personalbestand
Begrüßt ihn mit erhob'ner Hand.

s. „Na, Fräulein Preuß", so fragt er da;
Was denken Sie von den S. A.?" —
Da flüstert sie: „Uleschugge biste!
Mensch, willste partu in de Riste?"

Z- Im Zuge fragt er den Nachbar dann:
„Wie geht's mit Adolf, lieber Mann?"
Doch dessen Antwort lautet, wie?
„Soo, morgen regnet's, meinen Sie?"
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Immer praktisch
Kirchgang der Rekruten.
Der Herr Oberleutnant sieht, wie ein

paar Mann während der Predigt schlafen.
In der Kaserne kapitelt er:
„Ungloublech, i der Chile z'schlafel

Wenn ech d'Predig asodet, so hebet wenig-
stens Distanzschätze vo euem Platz zur
Kanzle!" *

Oh, diese Professoren!
Frau Professor (ins Zimmer des Gatten

hineinrufend): „Stell dir vor, Leodegar,
in M. ist das ganze Gaswerk in die Luft
geflogen!"

Herr Professor: Jaja, ich habe ja immer
gesagt: der Luftsport nimmt mächtig zu."

Lieber Bärenspiegel
Unser dritter Junge ist angerückt.
Staunend sehen Otti und Ruedi, fünf

und vier Jahre alt, der Mutter zu, wie sie
den Kleinen nährt.

Ein wahrer Sturm von Fragen hebt an.
„Ja", sagt meine Frau, „das liet der

Liebgott e so gäbig ygrichtet. Die Milch
vo mir isch nämlich z'allerbeste für myne
chlyne Chinder. So ha-n-i euch zwe o

uferzoge."
Otti strahlt.
Er umschlingt meine Frau und sagt:
„Wunderbar. Jitz ha-n-i di grad dopplet

so gärn, Mammi."
Ruedi denkt nach.
Dann sagt er:
„Und wie billig chunnt das däwä!"

^indctibutgs
T3etmäd)ttiis —

Zeichnung von Fred Bieri

®
Dr. M. Z.

Angeln
Vom Hügel im Park einer Irrenanstalt

aus sieht man über die Mauer weg einen
kleinen Fluss.

Ein Patient steht dort oben und schaut
einem Mann zu, wie er angelt.

Es entwickelt sich folgendes Gespräch:
„He, was machsch du dert äne?"
„Angle."
„Plesch scho öppis gfange?"
„Nei."
„Wie lang anglisch scho ?"
„Drei Stund."
„C hum y c h e !"

,,3cf) fjabe gar tiîdjf getoujR, daß id) fo
„jcfjöti" fdjreibeti kann'."

®

Richter
In der Stadt G. brennt das Gerichts-

gebäude.
Alle Löschversuche erscheinen als aus-

sichtslos.
Es loht bloss so in hellen Flammen.
Auf der Strasse begegnen sich zwei

Richter.
Der eine trägt ein Riesenpaket von

Akten mit sich.
Sagt der andere:
„Aber, Herr Kollege, weshalb strengen

Sie sich denn so sehr an, um ihre Akten
loszuwerden? Ich habe die meinen gleich
zu Hause alle in den Ofen geschmissen !"

^ Rideo

Das gefährliche Buch
Sie: „Wo hast du denn bloss das Buch

,Wie werde ich hundertjährig' hingelegt?"
Er: „Eingeschlossen."
Sie: „Wieso?"
Er: „Aber, ich bitte dich: heute Abend

kommt doch unser Erbonkel zu Besuch —!"

Missglücktes Experiment
Bei Feuersgefahr bestehen für die Schule

in X. genaue Vorschriften.
Besonderer Wert würde in diesem Fall

auf die reibungslose Räumung der Klassen-
zimmer gelegt.

Darum werden ab und zu diesbezügliche
Uebungen angestellt.

Eines Tages ist Schulinspektion.
Der Herr Inspektor gedenkt, auch den

Brandalarm zu erproben.
Er stellt sich also vor die Klasse und

ruft plötzlich mit Stentorstimme:
„Füür, Füürü"
Sämtliche Schüler sausen hoch, rennen

an die Fenster, reissen sie auf und schreien
wild durcheinander:

„Wo?... Wo??... Wo???..." pip.

Schmiede das Eisen
Ein grosses Tier ist gestorben. Die

Beerdigung nimmt einen wirklich zu Herzen
gehenden Verlauf. Alles ist tief gerührt.

Beim Auseinandergehen entwickelt sich
irgendwo folgender Dialog:

„Cha-n-i di grad mit näh, Martin, i
ha my Wage da?"

„Nei, Otti, wart doch grad no ne-n-Ouge-
blick. I muess zersch no der Herr Knüsli
ga apumpe, e so ne weichi Stimmig
mues me-n-us nütze!"

®

Der Ausweg
Ein Schneidermeister schickte einem

Studenten einen Mahnbrief :

„Bei Durchsicht meiner Bücher finde
ich Ihr Konto mit 150 Franken belastet."

Es fruchtete nichts.
Trotzdem der Herr Schneidermeister

dem Studiosus mehrmals einen solchen
Brief sandte.

Schliesslich fügte der geplagte Mann
noch bei:

„Wie stellen Sie sich eigentlich eine
Regelung dieser Sache vor?"

Da endlich geruhte der dickfellige Sohn
der Alma Mater zu antworten.

Er schrieb zurück:
„Sehen Sie Ihre Bücher nicht so oft

nach!" p. t.

„Weber-Stumpen sind einzigartig !"

Der gute 24ef

TABËK
nur 40 Cts.

rein holländische
Mischung

Bat und Hilfe
in allen Geschäfts- und

Lebensfragen.

Schriftliche Arbeiten:
Eingaben an Behörden,
Korrespondenzen aller
Art, Verträge, Gutach-
ten, Bewerbungsschrei-
ben, Inserattexte, Wer-
bebriefe, Prospekte,
Red.-Yerwaltungs- und
Sekret.-Arb., Einfüh-
rung neuer Produkte

erfolgreich durch

„Die Beratung"
Zürich, Löwenstrasse 71/3.

Restauranl
zum Löwen

tfasse - iScAawpZategassß

BERN
iSp ifaZgü

E. ROHRBACH-ROTH

Besucht die neue

Daelwylerslube
Bern, Kramgasse 74

Lugano
Hotel Brünig Bioser
am Hauptplatz, Nähe See und Seilbahn.
Alle Zimmer mit fliessendem kalten und
warmem Wasser ab Fr. 3.—. Pension ab
Fr. 8.50. Das ganze Jahr offen.

Bes. Ruedi Blaser-Koch.

Zofingen
Botel und Restaurant RÖ88LI

Schöner Gesellsch*fts»**l. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Ee empfiehlt sich höflieh

u 0. Eggenschwller-Stelnegger.
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I IN IN s r praktiseb
Kirebgang per Kskruten.
Der Klerr Oberleutnant siebt, -ms ein

paar Mann wäbrsnd der predigt seblaleii.
In der Kaserne kapitslt er:
„Kngloubleeb, i der Linie ?'seklakel

'Wenn eeii d'predig asodst, so iisbet wenig-
stens Oistan?sebät?e vv enein plat? ?.ur
Kan?.ie!" ^

Ob, diese Professoren!
pran Professor (ins Tüininer des Oatten

bineinrulend) : ,,8tell dir vor, Keodegar,
in M. ist das gan?e Oaswerk in die Kult
geflogen!"

Klerr prolessor: „daja, ieb babe ja iininer
gesagl: der Pultsport nirnint mäebtig ?u."

l ipüiOi' Lärenspie^el!
Unser dritter dünge ist angerückt.
Staunend sebsn Otti und Kluedi, lünk

und vier dabrs alt, der Mutter ?u, wie sie
den Kleinen näbrt.

Kin wabrer 8turm von Kragen bebt an.
„da", sagt meine Krau, „das bet der

piebgott e so gädig ^griebtet. Ois Müeb
vo mir iseb nämbeb ^'allerbeste lür mz^ns
ebl^ns Lbinder. 80 ba-n-i eueb ?ws 0

uker?ogs."
Otti strablt.
Kr umseblingt meine Krau und sagt:
„'Wunderbar, dit? ba-n-i di grad dopplet

so gärn, Mammi."
pnedi denkt naob.
Oann sagt er:
„Idnd wie dillig ebunnt das däwä!"

Hinâenburgs
Vermächtnis —

T
vr. öl.

Engeln
Vom Klügst im park einer Irrenanstalt

aus siebt man über die Mauer weg einen
Kleinen Kluss.

Kin Patient stebt dort oben und sebaut
einem Mann ?u, wie er angelt.

Ks entwickelt sieb folgendes Osspräcb:
,,Kle, was maebseb du dert äne?"
„Vngle."
„Kleseb scbo öppis gkangs?"
„Kei."
„'Wie lang angliseb scbo?"
„Orei 8tund."
,,L bum ^ e b e !"

„Ich Habs gar nicht gemußt, daß ich so

„schön" schreiben kann!"
G

p icbtsr
In der 8tadt O. brennt das Oeriebts-

gsbauds.
VIIs Köscbversuebe erscbeinen als aus-

siebtslos.
Ks lobt bloss so in bellen Klammen.
Vuf der 8trasse begegnen sieb ?wei

lliebtsr.
Oer eine trägt ein Kiesenpaket von

Vkten mit sieb.
8agt der andere:
„Vker, Herr Kollege, wssbalb strengen

8ie sieb denn so sebr an, um ibrs Vkten
loszuwerden? leb babe die meinen gieieb
.?u Klause alle in den Oken gesebmisssn I"

Oas geläbrliebe lZueb
8is: „Wo bast du denn bloss das IZueb

.'Wie werde ieb bundertj übrig' bingslegt?"
Kr: „Kingsseblosssn."
8is: „Wieso?"
Kr: „Vder, ieb bitte dieb: beute Vbend

kommt doeb unser Krbonksl ?u lZssuek —!"

MissAlüätes Experiment
Lei Kvuvrsgvkabr bvsteben kür die 8vdule

in X. genaue Vorsebrikten.
Lvsondviei Wert würde in diesem Kali

»nk die reibungslose ltäuiuuug der Klassen-
Zimmer gelegt.

Ilarum werden ab und ?u divsbv?üglivbe
Hebungen angestellt.

IZiuvs Pages ist 8eiiui!nspvktion.
Oer Herr Inspektor gedenkt, anvk den

Orandalarin ?u erproben.
Kr stellt sieb also vor die Klasse und

rult plöt?lieb mit 8tvntorstimme:
„Küür, Küürü"
8äiutliebe 8ebülvr sausen bovb, rennen

an die Kvnstvr, reissvn sie auk und svbreien
wild dnrebeinandvr:

„Wo?... Wo??... Wo???..." xjpz

8ebmiods das Kisen
Kin grosses Pier ist gestorben. Ois

IZeerdigung nimmt einen wirklieb ?u ller?en
gebenden Verlaut. Vlies ist tisk gerübrt.

Keim Vuseinandsrgeben entwickelt sieb
irgendwo folgender Dialog:

„Lba-n-i di grad mit näb, Martin, i
ba m)-- Wage da?"

„Ksi, Otti, wart doeb grad no ne-n-Ouge-
klick. I muess ?srseb no der Herr Knüsli
ga apumpe, e so ns weiebi 8timmig
mues me-n-usnüt?e!"

G

Ver
Kin 8ebneidermsister sebiekte einem

8tudenten einen Mabnbrisl:
„lZsi Ourebsiebt msiner lZüeber finde

ieb Ibr Konto mit 150 Kranken belastet."
Ks Iruebtste niebts.
prot?dsm der Herr 8ebnsidermsister

dem 8tudiosus mebrmals einen soleben
IZrisl sandte.

8ebliesslieb fügte der geplagte Mann
noob bei:

„Wie stellen 8is sieb eigentlieb sine
Ksgslung dieser 8aebe vor?"

Oa sndlieb gsrubte der dickfellige 8obn
der Vlma Mater ?u antworten.

Kr sebrieb ?urüek:
„8sbsn 8ie Ibre IZüebsr niebt so oft

naeb!" -r.

„^Vebei--8tumpen 8lnc! einiigai-tig s"

vor guts L4ot

nur 40 vts.
rsin liollanclisolis

I^iickung

kät VlI iiilfö
in allen Ossebälts- und

Velzerisira^sii.

8ckWià ài'bà:
Kingaben an Ilsbörden,
I^orreZponâsn^en aller
Vrt, Verträge, Lutaeb-
ien, Vewerdun^selirei»
den, Inserattexte, Wer-
bsbrieke, Prospekte,
Veä.»Ver>va1tuii^s- und
Lekrst.-Vrb., Kinküb-
runA neuer Produkte

erloi^reieb dureb

„vie kei-aiung"
^üricb, pöwenstrssse 71/3.

» « «
^

K. K0KKLWOII-KOPII

LìêKîRîûììà «U«

Sêrr», KpQKOgQss^

Hl tt » t I »riiiiìlg »IäS«r

Bes. kîueâi LIa8er-Kock.

îoiMgen
KM mill keàul
LoìlSQsr ?lott«
Ximliior. L^üoliv.
iVeivs. L» «wpüsdllt »ied kötUeti

». 0. Lxx,o>ed^Iler-3t«ill«xe»r.
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©eutjctjland—©eftecreld) und die ©e[termct)iîcf)e Segion

Neueste ^NTadiriditen
Schweiz

Zürich. — In Zürich hat sich ein sehr
trauriger Todesfall ereignet. Ein Einge-
borener betrat nämlich eines jener vielen
Hotels, wo es so beängstigend von Aus-
ländern wimmelt. Nach kurzer Zeit ist
er dort infolge Heimwehs gestorben.

Ausland
Paris. — Wie wir vernehmen, gedenkt

sich Herr Ministerpräsident Barthou nach
seinen zahlreichen Reisen in Europa her-
um nun Passe - Barthou zu nennen.

Paris. — Die französische Regierung
hat endlich den durch Deutschland ver-
langten Grundsatz der Gleich b erech-
tig un g anerkannt. Sie hat der Reichs-
wehr gestattet, ihre Kavallerieabteilung
zum Einfangen feindlicher Flieger mit
Schmetterlingsnetzen auszurüsten.

Breslau. — Die Verdeutschung pol-
nischer Geschlechtsnamen nimmt immer
weiter ihren Fortgang. So haben sich
gestern wieder drei Arbeiter dazu an-
gemeldet. Der erste hiess Pomerowsky
und heisst nun Pommer. Der zweite
ward aus einem Bachowsky ein Bach.
Der dritte verzichtete allerdings auf die
Verdeutschung, er hiess nämlich Popo-
lewsky.

©

Zwei wahre Geschichten
vom Eidg. Schwing- und

Aelplerfest
Der reichausgestattete Gabentempel

strotzte in leuchtendem Blumenschmuck.
Die Hitze war gross und man beschloss,
auch den schmachtenden Pflanzenstöcken
das unentbehrliche Nass zu verabfolgen.
Eine alte Giesskanne war bald herbei-
geschafft, die denn auch, nach Erledigung
ihrer Aufgabe, inmitten des Blumenflores
und des Gabentempels stehen blieb. Die
Preisverteilung kam und mit ihr der Ab-
schluss des Festes. Auch das kleinste

Blumenstöckchen fand seinen Liebhaber,
ebenso die alte, entlehnte Giesskanne, die
nun das Gartenhäuschen eines glücklichen
,,Preis"-Trägers schmücken wird.

*

Ein Lehrer aus der Stadt Bern erscheint
an der Kasse. „Ich wünsche auf dem Fest-
platz einen Bekannten für einen kurzen
Moment zu sprechen, können Sie mir
für 10 Minuten ein Abzeichen verschaffen ?"
Der Kassa-Mann erklärt dem Lehrgötti,
dass Abzeichen nur von Komiteemit-
gliedern usw. getragen werden dürfen und
dass im übrigen ein Suchen nach dem
fraglichen Bekannten unter den 25,000
Anwesenden recht schwierig wäre. Nach
langem Hinundher erhält der Lehrer sein
Abzeichen als Pseudo-Komiteemitglied doch
und verschwindet heimlich schmunzelnd
im Festgewoge. — „Sind Sie im Moment
vielleicht gerade frei?" wird der Lehrer
von einem Bebändelten angehalten, wo-
rauf ein zages Kopfschütteln verneint.
Seite an Seite bewegen sich die Beiden
durch die Menschenmassen in die Fest-
Wirtschaft, wo unser Herr Lehrer aus
der Stadt für eine Stunde das Amt eines
Gläserspülers ausüben darf.

Den Bekannten hat er dann am Montag
in der Laube getroffen.

©

Unterschiede
Bumm bummelt nach Hause und findet

dort seine Frau in den Armen seines
Freundes.

Bumm ist entsetzt.
Nach und nach glätten sich die Zornes-

wogen.
Erstaunen schleicht Bumm ins Auge.
Er sagt:
„Käru, i muess, aber du —?"

*

Begegnung
„Woher kennst du den Dramatiker Hohl-

köpf?"
„Wir sind uns schon im Papierkorb be-

gegnet."

Lieber Spiegel
Grosse Abendeinladung bei Bankdirektor

X. Die Hausfrau wendet sich an mich, mit
der Bitte, ein Lied zu singen.

„Sehr gerne, Frau Direktor," sage ich,
„aber ist es nicht schon sehr spät? Was
werden die Nachbarn dazu sagen, nach
Mitternacht ?"

„Oh, das macht gar nichts. Im Gegenteil.
Die haben nämlich einen so ekelhaften
Hund, der die ganze Nacht Radau schlägt.
Und da können wir es ihnen gleich einmal
heimzahlen..."

©

Am Stammtisch
„Weshalb so niedergeschlagen, Herr

Nachbar ?"
„Ach, ich habe den Ehering in der

Westentasche."
„Aber das ist doch kein Grund —?I"
„Doch, doch. In der Westentasche der

Weste, die ich zuhause meiner Frau ge-
geben habe zum Flicken."

*

Instruktion
Theorieunterricht.
Der LIerr Leutnant doziert:
„Sälbverständlech darf sech der Re-

krut über syni Vorgesetzte beschwäre,
we si ne ungerächt behandle. Aber so

Lüt wie dir müesset natürlech nid gloube,
dass jedes Schimpfwort scho grad e Be-
leidigung sygi. Wenn ig zum Byspiel
eim vo euch säge, är syg e Dräcksou, so

isch er äbe-n-eini, u de isch das e ke Be-
leidigung."

®

Militärisches
Rekrut (der von einem Wachtmeister

einen Auftrag erhalten hat):
„Zu — Befühl — Herr — Wachtmeister!"
„Was isch das für nes Schlaftämpo?

Nomal, und schneidiger!"
„Zu B'fähl, Herr Wachster!"
„No schnäller!"
„Zfähleheister!"
„Na, ändleeh. Abträttc!"
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Deutschlanà—Oesterreich unà àie Oesterreichische Legion

Neueste ^acliricliter»
8àwà

Xnrivk. — In ^üricb bat sieb ein sebr
trauriger Bodeslall ereignet. Pin pings-
dorener betrat näinlieb eines zener vielen
Hotels, wo es so beängstigend von às-
ländern wimmelt. Xaeb Kurlsr ?eit ist
er ilort inkolgs Deimwebs gestorben.

^nslaircl
Paris. — Wie wir vsrnelnnen, gedenkt

sieb Herr Ministerpräsident IZartbon naeb
seinen labireieben Beisen in Puropa bsr-
nrn nnn passe - IZartbon lu nennen.

Paris. — Die kranlösisebe Begierung
bat endlicb den dureb Dsutsebland ver-
langten Drundsatl cisr DIsieb d srseb-
tignng anerkannt. 8is bat der Beiebs-
wsbr gestattet, ibre Kavallerieabteilung
^um pinlangen leindliebsr plieger init
8ebmetterlingsnet?en auszurüsten.

Itreslau. — Die Verdsutsebnng pol-
niseber Dssebleebtsnamsn nimmt innner
weiter ibren Portgang. 80 babsn sieb
gestern wieder drei Arbeiter dazin an-
gemeldet. Der erste biess pomerowskv
nnd beisst nnn poininer. Der Zweite
ward ans einem Baebowskv ein lZaeb.
Der dritte verliebtste allerdings ant die
Verdsutsebnng, er biess nämlieb popo-
lewsk^-

S

vom IbitsA. 8àwin^- und
^elpspiiest

Der reiebausgsstattete Dabentempel
strotlte in leuebtendsm Blumsnsebmuek.
Die Hitlö war gross nnd man besobloss,
aneb den sebmaebtsnden pklanTsnstöeken
das nnentbebrliebe Xass ln verablolgsn.
Pins alte Diesskanne war bald bsrbei-
gssebaklt, die denn aneb, naeb prledignng
ibrer àlgabs, inmitten des IZlnmsnIIores
und des Dabentempel« sieben blieb. Die
preisvsrteilnng kam nnd mit ibr der .-Xk-

sebluss des Pestes, àeb das kleinste

Blumenstöekeben land seinen piebbaber,
ebenso die alte, entlebnte Diesskanne, die
nnn das Dartsnbäuseben eines glüekliebsn
„prsis"-prägsrs sebmüeksn wird.

4-

Pin Bebrsr ans der 8tadt Lern ersebsint
an der Kasse. „leb wnnsebo ant dem Pest-
platl einen Bekannten kür einen kurzen
Moment ln spreeben, können 8is mir
kür 10 Minuten sin Xb^eieben vsrseballsn?"
Der Kassa-Mann erklärt dem Debrgötti,
dass /à.dleieben nnr von Komiteemit-
gliedern nsw. getragen werden dürlen nnd
dass im übrigen ein 8nebsn naeb dem
lraglieben Bekannten unter den 25,000
Anwesenden reebt sebwieriß wäre, Xaeb
langem plinnndbsr erbält der Bebrer sein
^.dlsieben als Pseudo-Komiteemitglied doeb
nnd versebwindet beimlieb sebmnnlslnd
im pestgewoge. — ,,8ind 8is im Moment
vielleiebt gerade lrei?" wird der Bebrer
von einsin lZebändeltsn angebalten, wo-
rank ein lages Koplsebütteln verneint.
8eite an 8site bewegen sieb die Beiden
dnreb die Mensebenmasson in die Pest-
wirtsebalt, wo unser Herr Bebrer ans
der 8tadt lnr eine 8tnnde das ^kmt eines
Dläserspülsrs ausüben dark.

Den Bekannten bat er dann am Montag
in der Baube getrollsn.

G

Ilntsrsebiede
Bnmm bummelt naeb Hause und lindet

dort seine pran in den Trinen seines
prsundss.

Bumm ist entsstlt.
Xaeb und naeb glätten sieb die Zornes-

wogen.
prstaunsn scbleiebt Bumm ins âge.
pr saßt:
„Käru, i musss, aber du —?"

Begegnung
„Wober kennst du den Dramatiker Dobl-

kopl?"
„Wir sind uns sebon im Papierkord de-

gegnet."

8pie^el!
Drosse ^bendeinladung bei Bankdirektor

X. Die planslran wendet sieb an mieb, mit
der Bitte, ein Died lu singen.

,,8ebr gerne, prau Direktor," sage leb,
„aber ist es nicbt sebon sebr spät? Was
werden die Xaebbarn dalu sagen, naeb
Mitternaebt?"

„Db, das maebt gar niebts. Im Degenteil.
Die baben nämlieb einen so ekelbaltsn
plund, der die ganls Xaebt Badau seblägt.
Dnd da können wir es ibnen gleieb einmal
beimlablen. ."

G

^.in 8tammtiseb
„Wesbalb so nisdergeseblagen, Herr

Xaebbar?"
,,/Xeb> leb bade den pbering in der

Westsntasebs."
„Xbsr das ist doeb kein Drund —?I"
„Doeb, doeb. In der Westentasebe der

Weste, die ieb lubause msiner prau ge-
geben babe lum plieksn."

-K

Instruktion
Bbeorieuntsrriebt.
Der plerr Beutnant dotiert:
,,8älbverständleeb dark seeb der Be-

krut über s^ni Vorgesetzte desebwärs,
we si ne ungeräebt bsbandls. ^.ber so

Büt wie dir müesset natürleeb nid gloube,
dass ssdes 8ebiinpkwort sebo grad e Be-
leidigung sz^gi. Wenn ig lum Bespiel
sim vo sueb säge, âr s^g s Dräekson, so

iseb er äbe-n-eini, n ds iseb das e ke Be-
leidigung."

S

IVlilitüriselies
Rekrnt (der von einem Waoktmvistvr

einen Vn>'tr:n> erkalten bat):
„Xn — Ibnälil — Herr — Waektmvistvrl"
„Was iseb das !ür nes 8vklaltämpo?

Xomal, nnd seknvidigvrl"
„Xn li'iäkl, Herr Wavdstvr!"
„Xo svknäiivrl"
,,/lkäbIelieister!"
„Xa, ändievd. Vkträtte!"
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TDcnti das feurige Temperament dec iRotfjaarigen mirhttcf) tnie
obenftefjender îletxfeet märe, Jo müßte nad) 5'/» Stunden dec (Eîsftudjen
offenbar durdjgefcßmolaen fein.

Verständlich
„Wie chunnt o das, dass der Herr Biinzli

ds Züridütscli däwä verabscheut, das isch
doch sy Muettcrsprach?"

„Ncnei. Sy Scliwiegcrmuettersprach !"
®

Fräulein Fürsprecher
„Wie oft hätte ich schon heiraten können

Mindestens vier Ehebrecher, sieben Bank-
Schwindler, drei Banknotenfälscher und neun
Marktdiebe haben schon um meine Fland
angehalten..." *

W a h 1 e n
Sie: „Wo wosch jitz amene Sundi scho

wieder hi?"
Er: „Ga wähle. Es het doch i der

Zytig gheisse, der letzt Ma müessi a
d'Urne."

Sie: „So? Wohär bisch du de so sicher,
dass du my letzt Ma bisch??"

e

Erziehung
Ein wackeres Bäuerlein besucht eine

grosse Stadt.
Es hat davon läuten gehört, dass im

allererstklassigsten Flotel der Stadt das
Essen ganz wunderbar sei.

Also marschiert er dorthin und setzt
sich an einen Tisch.

Um sich Gehör zu verschaffen, sagt er
ziemlich laut:

„Pst!"
Zufällig steht der zehnsprachige Ober

in seiner Nähe.
Und natürlich ist er beleidigt.
Er nähert sich dem Sünder und spricht

indigniert:
„Pst wird dusse gmacht, im Gang

hinde rächts, letzti Türe!"

Zusammenhänge
Er: „Eigentümlich, der Hase, den ich

geschossen habe, ist gar nicht mehr frisch."
Sie: „Begreiflich. Hasen wollen eben

lebendig geschossen sein..."
*

Training
„Usgezeichnet, die Luftbeder, wo-n-i jitz

im Summer nime."
„Ja, das tuet eim guet, us de Chleidere-

n-use."
„Oh, nid wäge däm. I muess mi für die

nächsti Fasnacht abherte!"

®

Der Berner im Ausland
„Was, das söu ds berüehmtiste Restorang

z'Paris sy, und de hei si nid emau e Rösti
uf der Spyscharte!"

®

Erfolge
„Und wie gehts, Herr Gyxli, haben Sie

Erfolge in der Musik?"
„Na —, und ob Meine Sinfonien werden

jetzt ins Französische übersetzt!"
*

Der Grund
Lehrer: „Warum hat die Giraffe einen

so langen Hals ?"
Der hoffnungsvolle Kurt: „Weil ihr

Kopf so weit weg vom Leibe ist."
®

Feststellungen
„We nie so ganz bsolîe-n-isch u trinkt

de no inch, de wird me-n-e Zytlang eso

niiechter, dass mc-n-ersch merkt, wie bsoffe
dass mc-n-isch!"

Lieber Spiegel!
Auf der Schützenmatte war einst ein

Muskelweib vorhanden, das durch grelle
Plakate zum Ringkampf einlud und jedem
100 Franken versprach, der sie zu bodigen
vermöge.

Ein junger Landwirt, bekannt als guter
Schwinger, liess sich dazu verlocken und
trat mit der kräftigen Dame einen mut-
vollen Kampf an.

Aber die Sache war doch komplizierter,
als er sich gedacht hatte.

Eine längere Zeit verstrich, ohne dass
es ihm gelingen will, das schwächere
Geschlecht zu besiegen.

Da ertönt plötzlich aus dem Publikum
der Zuruf:

„Fleh, Köbu, pack se fester, du kari-
siersch ja nume!" Dr. m. z.

®

Kindermund
Der kleine Karl hat mit seiner Mutter

den Zoo besucht. Dort wurde ihm erlaubt,
auf einem Eselchen etwas herumzureiten.
Indes fiel Karlchen zur Erde, allerdings
ohne Schaden zu nehmen.

Am Abend beim Zubettgehen sagt die
Mutter :

„So, Gharli, jitze dangg aber au em
Liebgott derfir, dass er di hitte so scheen

bhyetet het!"
Der Gharli zieht skeptisch die Augen-

brauen hoch:
„Wieso, er het mich doch au zersch la

aaabegheie —?"
®

Die neue Zeit
Mutter (zur Tochter): „Was, du willst

noch nicht heiraten? In deinem Alter war
ich schon zweimal geschieden!"

®

Aus der Mädchenschule
Religionslehrer: „Nach dem Biss in den

Apfel bemerkten Adam und Eva ihre Nackt-
heit und deckten sie mit Feigenblättern.
Was war die Folge davon?"

Schülerin: „Die Entwicklung der Damen-
mode." *

Scherzfrage
Wessen Werke wird man in den fernsten

Zeiten immer noch lesen

Antwort :

Die des Grundbuchbeamten!

®

Zur Orientierung
Herr Bopp hat geheiratet.
Seine Gattin ist ausserordentlich häss-

lieh.
Aber sie hat ihm eine grosse Mitgift

in die Ehe gebracht.
Ausserdem einen noch grösseren Buckel.
Unlängst sitzt er mit seiner Frau im

Café.
Kommt zufällig ein Bekannter herein.
Begrüsst Bopp und flüstert ihm zu:
„Ums Gottswiue, isch das e Haagge!"
Bopp wispert zurück.
„Bis stiu. Das isch my Frou."
Und fügt der Sicherheit halber noch

hinzu :

„Wo d'Brosche-n-isch, isch de vorne.

Seite s Der Bärenspiegel Nr. s
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Vei^Innlllieli
„Wie ebuunt o das, «lass «ler Herr i!Un/I!

ds /äiriilütseb däwä verabsebeut, «las iseb
doek s^ Muvtterspraeb?"

„lVeuei. 8v Svbwiegvrmuvtterspravb!"

S

präulein pürspreeber
„Wie oft bätte ieb scbon beiraten können!

Mindestens vier Obedreober, sieben Oank-
sobwindler, drei Lanknotenfälscber undneun
Marktdiebe baben sebon um meine Hand
angebalten..." ^

W a blen
8ie: „Wo woscb jitc amene 8undi sebo

wieder bi?"
Kr: „Oa wäble. Ks bet doob i <ter

?^tig gkeisse, Zer leìct Ma iniiessi a
d'Orne."

8ie: „80? Wobär biseb à de so sicbsr,
dass dn in^ Istct Ma biseb??"

S

kixipllting
b.in wackeres Oäuerlein besnebt eine

grosse 8tadt.
Ks bat davon läuten gebort, dass iin

allererstklassigsten i lotel der 8tadt das
Ossen ganc wunderbar sei.

^.Iso inarsebiert er dortbin und setct
sieb an einen Tisob.

tbn sieb Oebör cu versebaffen, sagt er
ciemlieb laut:

„pst!"
Zufällig stsbt der cebnspraebige Ober

in seiner Käbe.
bind natürliob ist er beleidigt.
Kr näbert sieb dein 8ünder und spricbt

indigniert:
„pst wird dusse gmaobt, irn Osng

binde räcbts, letcti Türe!"

Zusammenbänge
Kr: „pigentümliob, der Oase, den ieb

gesebossen babe, ist gar niebt mebr triseb."
8ie: „Oegreiflieb. ttasen sollen eben

lebendig gesebossen sein..."
-i-

Training
„Osgeceiebnet, die Tuttbeder, wa-n-i jitc

iin 8urniner niine."
„da, das tuet eiin guet, us de Oblsidere-

n-use."
„Ob, nid wäge därn. I inuess ini tür die

näebsti pasnaebt abbsrte!"

T

Der keener iin ^nslnnâ
„Was, das söu ds berüebmtiste Restoraug

c?aris s^, und dv bei si nid emsu e Rösti
uk der 8p^sed»rtv!"

S

p r f 0 Ige
„Ond wie gsbts, Herr Oz:xli, bsben 8ie

Ortolge in der Musik?"
„Ka —, und ob! Meine 8intonien werden

jetct ins prancösisebe übersetct!"
-i-

Oer Orund
Oebrer: „Warum bat die Oirakke einen

so langen Oals?"
Oer bokknungsvolle Kurt: „Weil ibr

Kopk so weit weg vorn Oeibe ist."
T

I eststellungen
„Wo mv so gauc bsok>e-n-isol> u trinkt

dv no web, do wird ino-n-o X^tiang vso
nüvvbter, dass me-n-vrsvb merkt, wie bsolle
dass mv-n-iseb!"

Kieker 8piege1!
^Vuk der 8ebütcsnmatte war einst ein

Muskeiweib vorbanden, das dureb grelle
Plakate cum Oingkampk einlud und jedem
lüv Pranken verspraeb, der sie cu bodigen
vermöge.

Pin junger Oandwirt, bekannt als guter
8cbwinger, liess sieb dacu verloeken und
trat mit der kräktigen Oame einen mut-
vollen Kampf an.

/tber die 8aebe war doob Kompliciertsr,
als er sieb gedaebt batte.

Oins längere /5e.it verstrieb, obne dass
es ibm gelingen will, das sebwäebere
Oesebleebt cu besiegen.

Oa ertönt plötclieb aus dem Publikum
der ^uruk:

„Kleb, Köbu, paek se tester, du kari-
sierseb ja numeI" vr. N. c.

S

Kindermund
Oer kleine Karl bat mit seiner Mutter

den Too besnebt. Oort wurde ibm erlaubt,
aut einem Oseleben etwas berumcureiten.
Indes tiel Karleben cur Orde, allerdings
obne 8ebaden cu nebmen.

^.m ^Vbend beim ^ubettgeben sagt die
Mutter:

„80, Obarli, jitce dangg aber au em
Oiedgott derkir, dass er di bitte so sebeen

bk^etet bet!"
Oer Obarli ciebt skeptiseb die ^Vugen-

brauen boeb:
„Wieso, er bet mieb doeb au cerseb la

aasbegbeie —?"
T

Die neue Aeit
Mutter (cur Toedler): „Was, du willst

uovb niebt beiraten? In deinem VIter war
ieb sebou dreimal gesvbieden!"

S

^Vus der M â d c b e n s e b u I e

Oeligionslebrer: „Kaeb dem IZiss in den

^Vplel bemerkten ádam und Ova ibre Kaekt-
beit und deekten sie mit peigendlättern.
Was war die polge davon?"

8cbülerin: „Ois Ontwioklung der Oamen-
mode." 5

8ekerckraße
Wessen Werke wird man in den ternsten

leiten immer noeb lesen?

Antwort:
Oie des Orundbucbbeamten!

S

Xur Orientierung
Herr Oopp bat gebeiratet.
8eine Oattin ist ausserordentlieb bäss-

lieb.
^Vber sie bat ibm eine grosse Mitßikt

in die pbe gebraobt.
àsserdem einen noeb grösseren IZuokel.

Onlängst sitct er mit seiner Trau im
Oate.

Kommt cutällig ein Bekannter bersin.
Osgrüsst Oopp und flüstert ibm cu:
„Oms Oottswiue, iseb das e Oaagge!"
Oopp wispert curüek.
„Ois stiu. Oas iseb m^ prou."
bind lügt der 8icberbeit balbsr noeb

bincu:
„Wo d'Orosebe-n-iseb, iseb de vorne.
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Blütenlese
Anlässlich eines Kraches an einem be-

kannten Gymnasium, als einige Zöglinge
erklärt hatten, sie seien keine Kinder mehr,
sondern bereits Erwachsene und hätten
also auch das Recht, dem entsprechend
behandelt zu werden, sprach der erboste
Klassenlehrer in der Pause zu den Haupt-
rebeilen:

„Sie haben nichts zu haben.
Sie haben bloss zu haben,
was Sie zu haben haben 1"

<Die Sad)e mit ©effetteid)

Aus einem Bewerbeschreiben:

„Durch den Tod des Herrn
Meyer ist die Stehe eines

Adjunktes frei geworden. Da
ich dasselbe kann, bitte ich
Sie hiemit..

Geografieprofessor (sieht beim Betreten
des Klassenzimmers den beschmutzten
Globus):

„Welches Schwein hat jetzt
da wieder den Nordpol ver-
unreinigt?"

Aus einer Todesanzeig:

„In tiefer Trauer setze ich
alle meine Verwandten, Freun-
de und Bekannten in Kennt-
nis, dass heute morgen meine
liebe Frau, Tante und
Schwägerin Frau X. Y.
von mir geschieden ist."

Bigamie ist verboten. Aber was sagen
die Behörden zu diesem offensichtlichen Fall
von Trigamie, da einer ausserdem noch
mit seiner Tante und seiner Schwägerin
verheiratet ist —

Das Kommando 1, Br. 7 erlässt zu den
Manövern der 3. Division folgende offi-
zielle Mitteilung:

„...Die Socken sind eben-
so rein zu halten, wie die
Füsse selber. Vieles Wech-
sein derselben ist unbe-
dingtes Erfordernis."

Wäre es da nicht einfacher, das obige
Kommando würde seine Truppen gleich
aus Tausendfüsslern zusammenstellen —?

Der „Schweizer Bauer" bringt in seiner
86. Nummer einen grossaufgemachten Ar-
tikel unter dem Titel:

„Deutscher Brenn stoff-
Schmuggel durch die Schweiz."

Begreiflich, dass man bei dieser Hunds-
tagshitze anstatt ans Sprengen eben mehr
ans Brennen, resp. ans Löschen des

Durstes denkt...
*

Im „Neuen Wiener Journal" (Dienstag,
den 10. Juli) bringt eine gewisse Ada Oller
unter dem Titel „Vor Wiedereröffnung der

Volksoper, aus einem Gespräch mit Direktor
Lustig-Prean" u. a. folgende Aussprüche
unseres ehemaligen Theaterleiters:

„Ich bin Wiener und hatte
nach zwölfjähriger Abwesen-
heit einfach Sehnsucht da-
nach, wieder hier zu arbeiten.
Und dann — die Wiener sind
wirklich das netteste und
eindrucksfähigste Pu-
blikum der ganzen Welt.

Uebrigens ist mein Direk-
tionskollege Professor Jean
Ernest..."

Zum Schluss berichtet die gute Dame
noch:

„Direktor Lustig-Prean war
lange nicht in Wien, aber er
hat in Bozen und Graz, in
Augsburg und Bern sehr er-
folgreich gearbeitet, und da
war es gewiss lange nicht
so schön wie in Wien."

Jaja, andere Städtchen, dieselben
Mätzchen... *

Mathematikprofessor :

„Meine Herren, erst kommt
die Unbekannte und dann das

Verhältnis, nicht umgekehrt I"
*

Aus einem Aufsatz über „Die Gewalt des
Wassers":

„Das Wasser hat eine solche
Gewalt, dass es selbst der
stärkste Mann nicht halten
kann."

«

Aus einer Wiener Filmzeitung:

„...Unterwegs begegnen sie
dem Reisenden Fritz Rutsch-
ke, der ebenfalls eine Auto-
panne hat. Er wird an den
Wagen Malvines angehängt."

Und da sage einer, der moderne Film
wirke nicht verrohend.

Haben Sie Besuch dann ins „Wiener", denn man isst
und trinkt ganz vorzüglich im

,WIEN2J2S BERN
Interessengemeinschaft

Hausfrau (zur neuengagierten Köchin): „Was ich noch sagen
wollte: Anna, wenn Ihnen mein Mann einen Kuss gibt, melden
Sie es mir nur ganz ruhig. Sie bekommen dann jedes Mal ein
Geschenk von mir, und ich eines von meinem Mann..."

3d) œafd)e meine ^ände in Unfdjutd
Zeichnung von Cliemp
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klütenlese
Vnlässlicb eines Kraebes an einein be-

kannten B^mnasinm, als einige Zöglinge
erklärt batten, sie seien keine Kinder insbr,
sondern bereits Krwaebsens und bättsn
also anob «las Bsebt, cisin entspreebend
debandslt ?n werden, spraeb cier erboste
Klasssnlsbrer in der pause ?n den Banpt-
redeilen:

,,8ie baben niebts ?n baben.
8is baden bloss ?n baben,
was 8ie ?u baben baben l"

Die Sache mit Oesterreich

Vus einein Bewerbescbreiben:

„Dnreb den pod des Bsrrn
Ms^er ist die 8telle eines

Vdjunktes irei geworden. Da
ieb dasselbe kann, bitte ieb
3ie bisinit..."

Beografieprotessor (siebt beiin Betreten
des Klassenzimmers den besebmnt?ten
Blodns):

„Welebes 8ebîin bat jetzt
da nieder den Kordpol ver-
nnreinigt?"

Vus einer Ibdesanzsig:
„In tieler Iraner setze ieb
alle meine Verwandten, brenn-
de nnd Bekannten in Kennt-
nis, dass bsnte morgen meine
liebe bran, pante nnd
8ebwägerin bran X. V.
von mir gesebieden ist."

Bigamie ist verboten. Vder was sagen
die Bebördsnzu diesem ottsnsiobtlicbsn ball
von prigamie, da einer ansserdem noeb
mit seiner laute nnd seiner 8ebwägerin
verbeiratst ist —

Bas Kommando 1, Lr. 7 erlässt zu den
Manövern der 3. Division folgende olli-
nielle Mitteilung:

„...Die 8oeksn sind eben-
so rein zu balten, wie die
Küsse selber. Vieles Weeb-
seln derselben ist nnde-
dingtes Brlordernis."

Wäre es da nicbt einlaebsr, das obige
Kommando würde seine prnppen gleieb
ans lansendlnsslern zusammenstellen —?

Ber ,,8ebwsizer Baner" bringt in seiner
86. Kammer einen grossanlgemaebten Vr-
tikel nnter dem litel:

„Bentseber Brenn stokk-

sebmnggel dnrob die 8ebweiz."

Begreillieb, dass man bei dieser Bands-
tagsbitze anstatt ans 8prengsn eben mebr
ans Brennen, resp, ans Böseben des

Barstes denkt...

Im „Venen Wiener donrnal" (Dienstag,
den 10. .Inli) bringt eine gewisse Vda Bllsr
nnter dem litsl „Vor Wiedereröffnung der

Volksoper, ans einem Bespräcb mit Direktor
Bustig-Brean" n. a. folgende Vnssprüebe
unseres ebemaligen lbeaterleiters:

„leb bin Wiener nnd batte
naeb zwölkj übriger Vbwesen-
belt einlaeb 8ebnsncbt da-
naeb» wieder bier zu arbeiten.
Bnd dann — die Wiener sind
wirklieb das netteste nnd
eindrneksfäbigste Bn-
bliknm der ganzen Welt.

Bebrigens ist mein Dirsk-
tionskollege Professor dean
Krnest..."

2um 8eblnss beriebtet die gute Dame
noeb:

„Direktor Bnstig-Brean war
lange niebt in Wien, aber er
bat in Lozen and Bra?, in
Vngsdnrg and Bern sebr er-
folgreiob gearbeitet, und da
war es gewiss lange niebt
so sebön wie in Wien."

dsjs, andere 8tädteben, dieselben
Mützeben... ^

Matbematikprokessor:
„Meine Berren, erst kommt

die Unbekannte nnd dann das

Verbältnis, niebt nmgeksbrt l"
»

Vus einem Vnksatz über „Die Bewalt des
Wassers":

„Das Wasser bat eine solebe
Bewalt, dass es selbst der
stärkste Mann niebt balten
kann."

5

Vns einer Wiener Kilmzeitnng:
„...Unterwegs begegnen sie
dem Beisenden Kritz Bntsob-
ke, der ebenfalls eine Vnto-
panne bat. Kr wird an den
Wagen Malvines angebängt."

Bnd da sage einer, der moderne Kilin
wirke nicbt verrobend.

cisno ins „Wlsnsr", 6snn msn issi
unci im

.îIBIî..5î BBBK
Interessengemeinscbaft

Banskrau (zur neuengagierten Köebin): „Was ieb noeb sagen
wollte: Vnna, wenn lbnen mein Mann einen Knss gibt, melden
8ie es mir nur ganz rnbig. 8ie bekommen dann jedes Mal ein
Besebenk von mir, nnd ieb eines von meinem Mann..."

Ich masche meine Hänäe in Unschulà
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Ein Schlaumeier
Eine Lehrerin lässt es sich sehr ange-

legen sein, ihre Schutzbefohlenen auf grösste
Reinlichkeit zu dressieren.

So visitiert sie unter anderem auch
täglich die Taschentücher.

Alle Kinder haben stets blitzsaubere.
Zufällig sieht die Gestrenge in der Pause

den kleinen Peter, wie er einen fürchterlich
schmutzigen Lappen aus der Tasche zwängt
und sich damit die Nase putzt.

„Aber, Peter, wie chunnsch du jitz
zu däm Dräckhudel, vori hesch doch no
nes ganz wysses Tüechli gha?"

„I ha drum zwöi, Lehrere. Eis für Euch
z'zeige und eis für dry z'schnudere.... "

® OHA

Die Antwort
Im Kinderzimmer ist ein Mordsspek-

takel.
Die Kleinen spielen „Politik".
So ein Radau war überhaupt noch nicht

da.
Zornbebend reisst der Vater die Tür

auf und brüllt los:
„Was isch das für ne Soukrach da äne?

I muess nech dänk verchlopfel Wär het
am lutiste gmöögget?"

„Du, Papa", ertönts im Chor.

Im Kûnstlercafé
„Sind Sie hier Stammgast?"
„Freilich. Ich hab doch meinen ständi-

gen Zahnstocher." *

Vorbereitung
„Was isch o mit euer Tochter, Frou

Schlamm, dass die immer so spät hei-
chunnt?"

„Nüt bsunders, sie nimmt drum jitz
e Hüratskurs." *

Neutöner
„Ehemals hatte ich wirklich gar keine

Regabung zum Komponieren. Aber dann
fiel ich mal zünftig auf den Kopf und
nachher kam die Sache mit der Gehirn-
erschütterung..."

Eindeuti g

Religionsun terricht.
Der Lehrer fragt:
„Woran ist zu erkennen, dass die Psalmen

einwandfrei von den Juden her stammen ?"
Moritzchen erhebt sich.
Und spricht:
„Weil der 47. Psalm mit den Worten

„Frohlocket mitHänden, alle Völker!"
beginnt!"

Jassen
Der Herr Pfarrer ist ein gar arger Feind

vom Kartenspiel.
Ab und zu geht er extra deshalb ins Wirts-

haus und hält den Mannen zünftige Brand-
reden.

Eines Abends sticht ihn der Haber wieder.
Natürlich ist die Bude voll Jassern.
Der Herr Pfarrer geht zu einem Tisch

und sagt:
„Chöit dir eigetlech de nüt anders als

Jasse? I gloube, we dir einisch gstorbe syt, so
ladet dir no der Liebgott y zumene Schieber!"

Da brüllt einer:
„Nobis, nobis, Herr Pfarrer, mit däm

tüe mer de nid. Dä kennt ja sowieso
alli Charte!!"

Es lebe der Sport
„Der Wintersport isch scho öppis Gross-

artigs!"
„Und das seisch du, wo nie sälber

Sport trybt?!"
„Allerdings. De gloube nämlech alli

Lüt, my rot Zingge chömi vo der ehalte
Luft..." »

Lieber Spiegel!
Neulich spazierte ich dem Bremgarten-

wald entlang.
Bei der Länggasstrasse begegnete mir

eine Dame mit einem kleinen Knaben.
Die Dame möchte gerne in den Wald

hinein.
Aber der Bub hat Angst vor dem Dunkel

und heult nach Leibeskräften.
Er brüllt in einem fort:
„I wott nid i Brämer, i wott nid i

Brämer. .."
Schliesslich, als alles Mahnen nichts

fruchtet, reisst der Dame die Geduld:
Sie haut dem Buben eine zünftige Watsche

und spricht:
„Dumme Gof, jitz chunsch mit! We

der Brämer nid wär, wärsch du o

Il i d 1 Mimi
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Damen
wenden Sie sich in allem

vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Naturarzt,
Platz 1 Herisau, Appz.

M"" J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
Pem/onnafres
Man spricht deutsch

^ y

Frauenschutz-Präparat
zugleich Verhütungsmittel und
Antiseptikum, wird nach neue-
sten wissenschaftl. Methoden
hergestellt. Unschädlich, fettfrei,
diskret und angenehm in der
Anwendung. Schweizerfabrikat.
10er Packung Fr. 3.75. Verkauf
durch alle Apotheken. Prospekt-
Versand durch: Dr. Eng 1er,
Zürich 27, Tel. 39.454.

Abonniert den „Bärenspiegel,,

illjffj '» tor

ff U SUNNW KIKEK PLATZ
¥ BUR

BS HENP LATZ N r. 7 - BERN

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dlneis und Soupers à Fr. 3.—
Prima Weine - KardinalbierFreiburg

Restauration zu jederTageszeit- Vereinslokalitäten

Hotel Schweilerhoff Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konterenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Scbüpbach, Dir.

3fôonnenienfattunIer
oder ^Sammlerinnen tnerden in allen
großem ©rtfeßaften der deutfeßen Sdjtoeiä
nom „BäreufpiegebDerlag" in Bern ge=

fucf)t. Ru0fid)tsreicf)er Bebennerdienft für
geroandte £eute mit guten Bestellungen.
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Auch ein Jubiläum» 1SI4—IS34 20 Jahre Reichsleiter-
»Entwicklung"

von Gottesgnaden, durch Bolbsentscheid, âurch

I^in 8eblauineier
Kino Kekrsrin lässt es sick sskr angs-

legen sein, ikrs 8ckut?detoklsnen ant grösste
Ksinliebkeit ^u dressieren.

80 visitiert sie nnter anderem anelr
tägliek dieDasckentüeksr.

.'Vile Kinder kabsn stets blitzsaubere.
^utällig sic:lit dis Destrengs in der pause

den kleinen peter, Me er einen türckterliek
sckimàigen Pappen ans der Vascke Zwängt
und sied damit die Kase pntüt.

,,sVIcsr, Peter, Ms elmnnseli dn jit?
2N däm Dräekkudsl, vori kesck dock no
nes ganx wzcssss püeekli ßka?"

„I ka drum ^wöi, Kskrers. Kis tür Kuck
2'^sige und eis tiir drzc zi'seknuders.... "

S oua

Oie Antwort
Im KindsiMmmer ist ein Wordsspek-

takel.
Die Kleinen spielen „Politik".
80 ein Kadau war üdsrkaupt noek nickt

da.
?ornbebsnd rsisst der Vater die pur

ant und brüllt los:
„Mas isck das tiir ne 8oukraek da äne?

I mness neck dank vsreklopkel Mär bet
am lntiste gmäögget?"

„Du, Papa", ertönts im Lkor.

Im Künstlercake
„8ind 8ie kier 8tammgast?"
„preilieli. Ick kab dock meinen ständi-

gen Zlaknstocder." q,

Vorbereitung
„Mas isck 0 mit euer pockter, pron

8cklamm, dass die immer so spät bei-
cknnnt?"

„Küt bsnnders, sie nimmt drum jit?
e Unratskurs." ^

Keutöner
„Kkemals katte ick Mrkliek gar keine

Begabung 2nm Komponieren. Vder dann
tisl ick mal ^nnttig ant den Kopk und
nackker kam die 8aeke mit der (tekirn-
ersckntternng..."

K i n d s uti g

Ksligionsun terrickt.
Der Kskrer tragt:
„Moran ist?n erkennen, dass die Psalmen

einwandkrei von den dnden ker stammen?"
lVIorit^cken erbebt sick,
lind spricdt:
„Msll der 47. Psalm mit den Morten

„prokloeket mitHänden, alle Völker!"
beginnt!"

lassen
Der Herr ptsrrer ist ein gar arger pvind

vom Kartenspiel.
Vb und ?n gebt er extra deskalb ins Wirts-

kans nnd bält den Wannen ziünttige liraud-
reden.

Kines Vbends stiebt ibn der Kader Moder.
lVatnrlivb ist die linde voll .lassern.
Ker Herr l'karrer gebt ?n einem lisvb

nnd sagt:
„(lböit dir vigetlevb de nut anders als

lasse? l glvukv, vvv dir einisvd gstorbv s^t, so
ladet dir no der lbivbgott x xumvne Sebivber!"

Da brüllt einer:
„Vobis, nobis, Herr ptairvr, mit däm

tue mer de nid. Kä kennt ja sowieso
aiii llbartvl!"

K s lebe der 8port
„Der Wintersport isck seko öppis Dross-

artigs!"
„lind das seisek du, wo nie sälber

8port trzcdt?!"
„Vllerdings. I)s glonbe nämleck alli

put, mzc rot Änggs ckömi vo der ckalto
Butt..."

Konlick spazierte ick dem IZremgarten-
wald entlang.

Lei der Känggasstrasse begegnete mir
eins Dame mit einem kleinen Knaben.

Die Dame möekte gerne in den Wald
kinsin.

Vber der Bub bat àgst vor dem Dunkel
und beult nack Keibeskrätten.

Kr brüllt in einem tort:
„I wott nid i Krämer, i wott nid i

Krämer..."
8ekliesslick, als alles Wakneu nickts

truektet, reisst der Dame die (ieduld:
8io kaut dem Kuben eins ^ünttige Matscke

und spriekt:
„Dumme Dot, jit? ckunsck mit! We

der Krämer nid wär, wärsck du o

n i â! ^imi

scM.Auk à Uckw

àUMî
0«Z. tttr Ve»A>m4«

(^»»» KIv«, Oeot.

oviilklek pv?,x?
über 3öt> 5e>len viele /lbbil

düngen. bebondelt die Irucbl-
obkeibung eu ollen Äilen.in
ollen londern.bei ollen Vol

lern. kroîàk.ll) .geb IZ
Äc>lül!ä->Id-iz4<!M

vs m sn
ivsndsn 8is sieb in allein

vsriranensvoll an

8tkînkiî,
?latt l Ker!sau, Vppe.

ß/I"" Kogniat
fusiorio i - v«nàvo

Lsss-^smms
VIsn sprlokt 4sutsck

^ /

krsuentckuti-prspsrst
Vsi-büiuDgLmittsI Utic!

v/ii-a nsâi NSUS-
ztsii vvisZSnscksftl. k^stbOcjsn
tisfgsZîSlIî.^lnLLiiscjliâi.isttii'si.
cliLlo'St uncj sngSDsbm in cisf
/lDvvsDcjDng. 8ckwSi^si'isdi'i!(st.
losi' s'sckuDg k^t-. 3.75. Vsi-Kskif
cjUl-ck SIIS ApotbsKsD. ?i-O5PSl<t-
Vsi-LSDcj cjurLli: vr. ^nglsr,

27, 7sl. 39.4S4.

kdoiiliiei't àn „KStenzpisgel,,

Ws u V KK»
V«K 7 -

«oîal-kestsursnt Dßstionsl
Illixsi» N à I r V.

r! m s Wslns - Xar0!na>bisr^i-oibure
Nsstsurstion ee jocisrraxosisit- Vscslnsiokslltàn

ttstvi ZîkWsiisrko? ksrn
Lrstklssslxes liotol eeLvnüdor âem vaknkoî.
Nlexante l-esellscksiwràllmo, Lnnketteàle,
Iîoalerea»Imm»r. Neetnursnt Irsnsà, Nrlll.

(Zro«»es cslt kestsursnt. K. Sedüpbaed, Kir.

Abonneniensammler
oder -Sammlerinnen werden in allen
größern Ortschaften der deutschen Schweiz
vom »Bärenspiegel-Oerlag" in Bern ge-
sucht. Aussichtsreicher Nebenverdienst für
gewandte Leute mit guten Beziehungen.
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Lieber Spiegel!
Der alte Flattenbauer hat einen neuen

Melker engagiert.
Er sagt ihm:
„Dass es de nume welsch, i hi ke Ma vo

vielnc Wort. We du dert äne vor em Stall
steisch und i mache-n-e so (dabei winkt
er mit dem Kopf), de chunseh de sofort
zue mer!"

Der Knecht antwortet:
„Oh, das trifft sech usgezèichnet, i ha

nämlech die Sehnörerei o nid gärn. Wenn
i de so maehe (und dabei schüttelt er den
Kopf), so chume-n-i de nid!" Kobi

®

Rekrutenschule
Turnübungen.
Der Herr Hauptmann kommandiert.
„Rechtes Bein hoch!"
Alle rechten Beine fliegen hoch.
„Linkes Bein hoch!"
Alle linken Beine fliegen hoch.
„Rechtes Bein hoch!"
Füsilier Tätschli verwechselt leider links

mit rechts.
Und so starrt, mitten unter den rechten

Beinen, ein linkes in die Luft hinaus.
Der Herr Hauptmann schreit:
„Weles Chalb streckt jitz dert b e i d i

Bei use —1 ?" OHA
®

Visitenkarte
Es klingelt bei Staatsanwalt Tüpfli.
Eine Frau steht vor der Türe.
Das Dienstmädchen sagt, der Herr

Doktor sei zwar zuhause, aber für gar
niemanden zu sprechen.

Die Frau sagt:
„Aber i muess ne ganz unbedingt

spräche."
„Tuet mer leid, es geit nid."
„Wowohl. Göht nume-n-yne und säget

ihm, d'Frou Mörder Sc/mi/zerZi sygi da/"
®

Kindergespräch
„J wirde Dokter!"
„Usgezeichneti Idee. De wirde-n-i Pfar-

rer und begrabe Dyni Paziäntel"

®

In Sachen Matthäuspassion
Als bei uns vor nicht allzu langer Zeit

die Bachsche Matthäuspassion im Münster
aufgeführt wurde, sagte mir ein „Beru-
fener" :

„Wüsset der, wo-n-i die Matthäus-
passion synerzyt ds erste Mal ghört ha,
het sie mer grad gar nüt gfalle und i ha
dänkt, was, so ne Bruch? Bim zwöite Mal
isch sy mer du afe ganz nätt vorcho und
schliesslich ds dritte Mal bi-n-i dervo
diräkt begeisteret gsi. I rate nech drum,
göht lieber nid ds erste Mal härel" j^o

Verfehltes Experiment
Frau Huber hat es nicht gern, wenn ihre

fünfjährige Anna in Gegenwart von Gästen
mit gewissen Bedürfnissen heraustrompetet.
Sie schärft der Kleinen also ein, in solchen
Fällen nur zu sagen:

„Mama, ich möcht e chly i Garte go
d'Rose schmöcke!"

Neulich hat Frau Huber wieder Kaffee-
kränzchen.

Plötzlich rennt das Anneli ins Zimmer
und schreit:

„Mama, i ha Rose gschmöckt, nid nume-
n-e chly und im Garte — i d e H o s e !',

®

Ein neues Wort
„Rösi, das Bier da isch miserabel

ygschänkt, das verletzt mys Schuum-
gfüehl !"

®

Die Nummer
In der Schule fragt der Lehrer seine

Pflegebefohlenen nach dem Berufe ihrer
Väter.

Schliesslich gerät er auch an den kleinen
Peter, der alsobald in fürchterliches Schluch-
zen ausbricht.

Unter erbärmlichem Schlucken bekennt
der junge Mann schliesslich, sein Vater sei
Tramkonduktör.

„Aber das isch doch e kei Grund für
däwä z'pläre?'

„Wohl, wohl, Herr Lehrer, d'Muetter het
drum sys Nummero vergässe!"

*

Festkleider.
Professors sind eingeladen.
Zu einem feudalen Empfang.
Bevor sie ausgèhen, rufen sie noch ihre

zwei Jungen, um sich zu verabschieden.
„Ah", sagt der Fritz, „d'Mamma gseht

grad us wie ne Chünigin!"
Karl meint.
„U der Vatter wie ne Chällnerl"

®

Eine Frage
Der alte Herr Doktor Br. ist bekannt

als Stoiker und Witzbold.
Bei einem Diner passiert dem servie-

renden Diener das Missgeschick, eine Schüs-
sei mit Tomatensauce auf die Glatze des
Herrn Doktor zu entleeren.

Ruhig dreht sich der Bekleckste um und
fragt :

„Gloubet Dir, dass das hilft ?1"

®

Genügend
„Und wie lang geben Sie Garantie auf

diese Uhr?"
„Ich will kulant sein: bis zum Ende der

Theaterkapellmeisterwahl in Bern!"

Gespräch aus dem
Theatervor» altungsrat

Der neue Direktor:
„Wie Sie wissen, meine Herren Ver-

waltungsräte, gibt es drei Arten von
Tenören: Heldentenor, lyrischer Tenor und
Tenorbuffo. Worin unterscheiden sie sich?"

Antwort im Chor:

„ Jn der Gaye."
®

Kindermund.
Der kleine Gustav will nie recht folg-

sam sein. Die Mutter ermahnt ihn und
sagt:

„Lueg, we de nit brav bisch, de schänkt,
der der Liebgott nüt zum Geburtstag,
dä weiss drum alles."

Worauf der kleineMann indigniert meint :

„So? De muess da ja ne schöni Rätsche-
rei sy im Himel!"

*

Vater und Sohn
Herr Gymnasiallehrer Br. hat einen

Sohn, der im Frühjahr in die Tertia ver-
setzt worden ist.

In dieser Klasse erteilt Herr Br. Unter-
rieht.

Zu Ostern sagte sein Sprössling zu ihm:
„Du, Papa, i freue mi uf d'Stunde bi

dir!"
„So, das ghöre-n-i gärn. Wieso de?"
„Wül de de „Sie" zue mer säge mueschl"

®

Theologie
„Der Pfarrer het gseit, eine wo sech

kremiere löji, chömi nächär i d'Höll."
„So? Was blybt ne de no i der Holl

vo so eim zum Verbrönne?"

®

Passend
Frau Merian ist Witwe geworden.
Sie erhält einen Besuch von Frau Sarasin.
Frau Merian sagt Frau Sarasin, dass

ihr Verblichener acht Tage vor seinem
Tod noch seinen 55. Geburtstag habe
feiern können.

„E nai! No nachträglig myni Gligg-
winsch!"

*

Aussichten
In einer Frauenrechtsversammlung rief

die pathetische Rednerin :

„Wo, ich frage Sie alle, wo wäre heute
der Mann eigentlich ohne uns Frauen?"

Niemand antwortete.
Und triumphierend tönte es nochmals:
„Wo, wo, wo wäre der Mann heute ohne

uns Frauen??"
Da erklang plötzlich eine Antwort:
„Er wäre im Paradies und ässe

Honig!"

BERN Best bekanntes
Restaurant

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / SSli für Diners und Soupers A part. / Konferenz-Zimmer

S. Schêidegger-Hauser
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nieder 8pie^e1!
ver alte I'iattenbauvr bat einen neuen

Nelker engagiert.
Lr sagt ilun:
„vass es île nnine weiseb, i bi Icv Na vo

vieinv Wort. We dn dert ane vor ein 8taii
steised und i inaeke-n-e so (dabei winkt
er nrit dem Kopk), de ednnsvk de sokort
?ne mer!"

ver Kneebt antwortet:
„vd, «las trillt seed nsgvxeiviinel, i da

näinlveli «iiv 8vbuörvret o nid gärn. Wenn
i de so inavdv (und dabei sediitteit er «ien

Kopk), so ebnmv-n-i de nid!" xobi

G

Lekrntsnscbuie
Lnrnnbungsn.
Der Herr Oanptmann kommandiert.
„Lecbtes ZZein lined I"
^lle reckten Leine Liegen dock.
„Linkes Lein boebl"
àe linken Leins Liegen dock.
„Lecdtes Lein doedl"
Lnsilier Lätscbli vsrweebselt leider links

init reedts.
Ond so starrt, inittsn nnter den reckten

Leinen, ein linkes in die Lntt kinans.
Der Llerr Llanptmann sckreit:
„Weles Obalb streckt M? dert d s i ài

Lei nse —I?"
S

Vi«ilvvItvilO
Ls klingelt bei 8taatsanwalt Lnpkli.
Lins Lran stekt vor der Lnrs.
Las Lienstinädcken sagt, der Llerr

Ooktor sei ^war ^nbause, aber Lir gar
niemanden 2n sprecben.

Lie Lran saßt:
,,àer i muess ne gan? unbedingt

spräcbs."
„Lust mer leid, es geit nid."
„Wowobl. Oöbt nums-n-vne und saget

ibm, d'Lrou /Nörder Lc/mLrerL sr/gi da/"
S

Kindergespräck
„d wirds Ookterl"
„Osge^eicbneti Ides. Os wirds-n-i Liar-

rsr und begrabe Lvni La^iäntel"
N

Ivl 8nLliLV >I.lll!lîliI8s)ti88ÌOIi
V!s bei uns vor nickt allxn langer Xeit

die Lacbscbe Nattbänspassion im Nnnster
autgeknbrt wurde, sagte mir ein „Lern-
iener" :

„Wnsset der, wo-n-i die Nattdäns-
passion sz^ner^^t ds erste Nal gbört ba,
bet sis mer grad gar nnt gialle und i ba
dankt, was, so ne Lrncb? Lim xwöite Nal
iscb s^ mer dn aie gan? nätt vorcbo und
scblissslicb ds dritte Nal bi-n-i dervo
diräkt begeisteret gsi. I rats neck drum,
göbt lieber nid ds erste Nal bare I " à<>

Vertebltss Lxperiment
Lran Linder bat es nickt gern, wenn ibre

innil übrige àna in Legenwart von Lasten
mit gewissen Ledürinisssn beranstrompetet.
8ie scbärit der Kleinen also ein, in solcbsn
Lallen nur ?u sagen:

„Nama, icb möcbt e cblv i Oarts go
d'Loss scbmöcke!"

Neulieb bat Lran Llnber wieder Kaiise-
krän^cben.

Llotxlicb rennt das àneli ins Zlimmsr
und sckreit:

„Nama, i ba Lose gscbmöckt, nid nnme-
n-e cbl^ und im Oarte — i à s Ll o s e I I',

T

kiv neues Wort
„Nösi, das vier da ised miserabel

^gsvdävkt, das verletzt mzs 8ebnn m -
gküedl!"

T

Oie Nummer
ln der 8cbule tragt der Lebrer seine

LLegebskoklenen nacb dem Lernte ibrsr
Väter.

Lcbliesslicb gerät er ancb an den kleinen
Leter, der alsodald intnrcbterlicbes Lcblucb-
xen ausbricbt.

Outer erdärmlicbem Lcblncksn bekennt
der junge Nann scblissslicb, sein Vater sei
Lramkondnktör.

,,àer das iscb dock e kei Ornnd kür
däwä 2'pläre?'

„Wobl, wobl, Llerr Lebrer, d'Nuetter bet
drnm s>'.s Nnmmero vergässe!"

-i-

Lsstkleider.
Lrokessors sind eingeladen.
?n einem tsndalsn Lmptang.
Levor sie ausgeben, rnten sie nocb ibre

ziwsi düngen, um sieb ?n verabscbiedsn.
„à", sagt der Lrit?, „d'Namma gsebt

grad ns wie ns ObüniginI"
Karl meint.
„id der Vattsr wie ne Lbällner I"

S

Line Lrage
Osr alte Llerr Loktor Lr. ist bekannt

als Ltoiker und Witzbold.
Lei einem Liner passiert dem servie-

rsnden Diener das Nissgescbick, eins 8cbns-
sel mit Lomatensance ant die Olat^e des
Llsrrn Ooktor î:n entleeren.

Lnbig drebt sieb der Lekleckste um und
trägt:

„Oloubst Dir, dass das bilkt?!"
S

OenÜAQtvI

„Lad wie lang geben 8ie (Garantie ant
diese Ilbr?"

„leb will kniant sein: bis 2nm Lüde der
Lbeaterkapellmeisterwadi in Lern!"

(>L8siiüt Il au« dein
^Iievtervei'wsltun^si'vt

Lsr neue Direktor:
„Wie 8is wissen, meine Herren Ver-

waltnngsräte, gibt es drei àtsn von
Lsnören: Lleldsntenor, l^riscber Lenor und
Lsnorbnkto. Worin nnterscbeiden sie sieb?"

àtwort im Lbor:
„In à S

Kindermund.
Osr kleine Oustav will nie reckt kolg-

sam sein. Lie Nutter ermabnt ibn und!
sagt:

„Lneg, ws de nit brav biscb, de sekänkt,
der der Liebgott nnt 2nm Osdnrtstag,
dä weiss drum alles."

Worant der KIsinsNann indigniert meint:
„80? Oe muss« dajane scböni Lätscbe-

rei s>' im ldimsl l"
1-

Vater und 8obn
llerr O^mnasiallsbrsr Lr. bat einen

8obn, der im Lrükjabr in dis Lertia ver-
set?t worden ist.

In dieser Klasse erteilt Llerr Lr. Outer-
riebt.

l?n Ostern sagte sein 8prössling ?n ibm:
„Ou, Lapa, i treue mi nt d'8tnnde bi

dirl"
„80, das gböre-n-i gärn. Wieso de?"
„Wnl de ds „8ie" xne mer säge mnsscbl"

G

„Der Lkarrer bet gseit, eine wo seek
kremiere lös!, cbömi näcbär i d'Llöll."

„80? Was bl^bt ns de no i der Llöll
vo so sim?um Verbrönne?"

S

Lassend
Lran Nerian ist Witwe geworden.
8ie erkält einen Lesncb von Lran 8arasin.
Lran Nerian sagt Lran 8arasin, dass

ibr Verbliebener acbt Lage vor seinem
Lod nocb seinen 5ö. Oednrtstag babe
teiern können.

„L nai! No nacbträgliß m^ni Oligg-
winscbl"

-i-

Vnssicbten
In einer Lranenrecbtsversammlunß riet

die patbetiscbs Lednerin:
„Wo, icb krage 8ie alle, wo wäre beute

der Nann eigentlicb obns uns Lransn?"
Niemand antwortete.
Ond trinmpbierend tönte es nocbmals:
„Wo, wo, wo wäre der Nann beute obns

uns Lranen??"
La erklang plötNicb sine àtwort:
„Lr wäre im Laradiss und ässs

Llonigl"

HMM Msì'à.? »«st

^uservâàtte l'a^eslcarte / Spe^ialplatte» / 5LU ttìr vt»er» nnâ 5oii»per» à part. / Iîoi»terei»2-Ti«»ii»er

4l S. SckiSïcisgsSi'-LlQniZsi'
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» Erscheint jeàsn Monat. — Druck nnà Abonnementsannahme: verbanàsàrnckerei A.-D. Bern. — Für àîe Deàaktîonskommissîon: Blasius
Schnhmacher, Postfach SIS, Bern. Für unverlangt eingehenàe Mannskripte nnà Zeichnungen mîrà keine Verantwortung übernommen.

^ Rückporto beilegen. — Znseratenannahme: VlZK-Annoncen, Bern, Laupenstraße 7a. Telephon Nr. 24.845. Postcheckkonto Nr. Ill 4SS.

àD Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. 5.—, halbjährlich Fr. 2.50 : Anslanä Fr. 8.— per Jahr. Insertionspreise: Vie fünfgespaltene Nonpareille-
Zeile 40 Rp. (Anslanä 60 Rp.). Reklamen im Text äie Nonpareillezeile Fr. l.20 (Anslanà Fr. l.80i.


	...

